Kedgetion: Konſtantiner⸗Straße Nro. 


320 f., im eigenen Hauſe.— G 
Andy: Petritauer⸗ Straße Nro. 263 (50), Haus Neschen, . ia ber 


xpebtt ion und Kanone en⸗Annahme: in 
Buchhandlung v. R. Horn, Glöwna⸗ Straße, in Warſchau 


urch die Redaction des Eppelberg ſchen Iluſtrierten Kalenders, Dzielna⸗Straße Rro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗ Straße Nro. 8; 
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 Zofja Szwarz— Bernstein 
mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 


Vinstimmiges Urtheil der Presse, dass ein so künstlerisches Werk in so el 
vollendeter Ausführung nicht dagewesen. 


Ile Abonnenten der „Lodzer Zeitung“ solten es sich ansehen! 
Dieser Tage ‚erscheint eine grössere Lieferung. au, 
Gratis 


erhält ein jeder Abonnent der „Loder Zeitung“, welcher 15 Lieferungen 
d 30 Kop. vorausbezahlt, die Id. Lieferung von: = 


„Im Fluge durch die Welt 


Papierhandlung von J. Petersilge, 
Lodz, Petrikauer Strasse M 50. 


1987 
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verfertigt täglich geschmackvolle Bilder, 
Portraits, Miniatursachen. Auf Wunsch 
werden colorirte Portraits zu den billigsten 
Preisen angefertigt 


Frauenliebe. 
Erzählung 
Ernſt Jungmann. 


I. Be 
Dort, wo der breite Strom die letzten Aus⸗ 
läufer des Gebirges durchbricht und in die nord⸗ 


deutſche Tiefebene eintritt, liegt die alte Stadt, 


umgeben von einem Kranze moderner Vorſtädte. 
Die winkeligen Straßen in ihrem Innern, die 
hohen Giebelhäufer und ſpitzen Kirchthürme geben 


ihr ein ganz eigenartiges Gepräge. In ihrer 
Mitte erheben ſich die grauen Mauern des 


Schloſſes, in dem früher die Fürſten des Landes 


ihren Wohnſitz aufgeſchlagen hatten. Die Zeit 


war jedoch eine andere geworden, die Herrſchaft 
des angeſtammten Geſchlechtes fiel ihr zum 
Opfer, und das kleine Lan) wurde einem größe⸗ 


ren Staate einverleibt, in deſſen mächtigem 


Schutze ſich eine neue Blüthe des Verkehrs her⸗ 
anbildete. Allmälig entſtand 


faßt und mit ſtattlichen Baumreihen bepflanzt. 


Das heranwachſende Geſchlecht ſöhnte ih mit 
der Neugeſtaltung der Verhältniſſe aus. Wenn 
einmal ein älterer Mann von der viel ſchöne⸗ 
zuckte man höch⸗ 
der 
nicht ſehen wollte, welch gewaltiger Auſſchwung 
15 Ergebiß der letzten Jahrzehnte geweſen 
fei. 


ren Vergangenheit ſprach, 
ſtens die Achſeln über den Sonderling. 


Die Anhänger der neuen Zeit fanden für 
ihre Anſchauungen den beſten Anwalt in dem 
Nachkommen des ehemals ſouveränen Fürſtenge⸗ 


ſchlechtes. 


g | ſcheidenere Rolle gefunden, die er im Vergleich 


Schläfen darauf hin, daß er ſich der Mitte der 


außerhalb der 
alten, längſt niedergelegten Wälle eine Straße 
nach der anderen, breit, von Vorgärten einge⸗ 


Fürſt Lothar hatte ſich nicht nur in die be⸗ 
zu ſeinen Vorfahren ſpielte, er verſchmähte es 
ſogar nicht, in den Reihen des Heeres, das ihn 
der Selbſtſtäadigkeit beraubt hatte, gegen den 
gemeinſamen Feind zu kämpfen. Dank ſeiner 
Geburt erreichte er früher als andere nicht min⸗ 
der Begabte eine der höchſten Sproſſen der milt- 
täriſchen Stufenleiter. N 


Der Fürſt ſtand noch im beſten Mannesalter, 
kaum deuteten einige graue Fäden an den 


Vierziger näherte. Der leutſelige Herr war in 
allen Kreiſen der Bevölkerung beliebt — einige 
Starrköpfe ausgenommen, die ihm die Anerken⸗ 
nung vollendeter Thatſachen nicht verzeihen woll⸗ 
ten. Beſonders gern ſahen die Geſchäftsleute der 


— EEE NERTEATTIE EUREN 


Stadt feinen zeitweiligen Aufenthalt in dem 
Schloſſe, denn dek kleine Hof entnahm feinen | 
Bedarf ihren Vorräthen. 


Nur eins verdachten 
auch ſie ihm: er machte noch immer keine An⸗ 
ſtalten, eine Gemahlin heimzuführen, obwohl 
manche Prinzeſſin dem vornehmen und liebens⸗ 
würdigen Manne mit Freuden ihre Hand gereicht 
hätte. j 
Ueber die Urſache ſeiner Eheloſigkeit zerbrach 


man ſich vergeblich die Köpfe. Fürſt Lothar war 


kein Verächter des welblichen Geſchlechts, wie 


man wußte, aus ſeinen jüngeren Jahren wurde 
‚jo manches Liebesabenteuer erzählt. Einmal war 
ſeine Hochzeit mit der Tochter eines benachbarten 
Fürſten in naher Ausſicht geweſen. Doch plötzlich 
wurden alle Vorbereitungen eingeſtellt. Statt 
der erwarteten glänzenden Feſtlichkeiten ſah das 


Schloß in ſeinen Mauern das dämmerige Licht, 


welches bei herabgelaſſenen Vorhängen alle Räume 
erfüllt, während der Beſitzer eine längere Reiſe 
unternahm und der Dienertroß feierte. Der 
Fürſt war faſt ein volles Jahr abweſend. Nach 
ſeiner Rückkehr aus Indien erſchien er allen, die 


ihn früher gekannt hatten, wenig verändert. 
Mitunter jedoch trat ein bitterer Zug an ihm 
hervor, den man ſonſt nicht bemerkt hatte. Er 
ſetzte ſich leichter über manche Rückſicht hinweg 


Ausländiſche 


ſandtſchaft, welche ſich nach 


in Alexandrien angekommen iſt. N 


In laud. 


3 St. Petersburg. 


Wie wir den „Birſh. 


Wjed.“ entnehmen, iſt S. H. der Herzog von 
Anhalt mit ſeiner Gemahlin zum Beſuche in 
Michallowka eingetroffen. 


— Ein Telegramm aus London vom 5. 


(17.) Juni berichtet dem „Herold“, daß die 
ruſſiſche Expedition des Herrn Leontjew in Be⸗ 


gleitung einer außerordentlichen abeſſiniſchen Ge⸗ 
Petersburg begiebt, 


Der „Times“ wird aus Port Said gemel⸗ 


det, daß die ruſſiſche Mifſton nach Abeſſinien von 
Menelik ſehr herzlich empfangen worden iſt. Ein 
Neffe Meneliks und zwei Generale werden mit 
der Miſſion nach Rußland gehen. Leontjew be⸗ 
ſtreitet. daß die Miſſion politiſche Abſichten habe 
oder die Erwerbung eines Hafens im Rothen 


Meere bezwecke. Von Menelik ſagte er, daß 


dieſer ſich entſchleden weigere, das italienifche 
Protectorat anzuerkennen. 


— Zur chineſiſchen Anleihe ſchreiben die „Birſh. 


Wed.“ an hervorragender Stelle: 


„Der Schwerpunkt der Unterhandlungen wegen 


des Abſchluſſes der unter der Garantie der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung zu emittirenden chineſiſchen An⸗ 
leihe liegt jetzt in St. Petersburg. Geſtern kehrte 
der Direktor der St. Petersburger Internationa⸗ 
len Handelsbank. Herr Rothſtein, nach St. Peters⸗ 


burg zurück. Dieſer hat es verſtanden, mit Er⸗ 


folg alle Schwierigkeiten zu überwinden, die in 


Paris der Bildung einer Finanzgruppe für eine 


ſo ungewöhnliche Operation entgegenſtanden, und 
nicht weniger erfolgreich den anfangs ſo ſcharf 
hervorgetretenen Antagonismus der deutſchen finan⸗ 


ziellen Sphären zu beſeitigen. Morgen werden, 
wie wir erfahren, zur Unterzeichnung des defini⸗ 


tiven Vertrages die Vertreter der franzéſiſchen 
Mitglieder des Emiſſions⸗Syndikats in St. Pe⸗ 


tersburg eintreffen, und zwar: der Direktor der 
Banque de Paris et des Pays⸗Bas, Herr Netzlin, 


das Mitglied des Verwaltungsraths des Crédit 
Lyonnals“, Herr Price und der Bankier Hottinger. 


Das Syndikat zur Emiſſion der 4proz chineſiſchen 


Anleihe beſteht aus den 4 bedeutendſten der hieſt⸗ 
gen Banken und den 5 größten Pariſer Kredit ⸗ 
n ber Banque be Paris et 


und ließ beſonders feine : beiden weiblichen Ver⸗ 
wandten, eine alte Prinzeſſin⸗ Tante und. ihre 
nicht mehr jugendliche Tochter, unter ſeinen Lau- 


nen leiden. ’ 


Niemals kam eine Silbe über ſeine Lippen, 
aus der man eine Anklage gegen irgend eine 


Perſönlichkeit hätte entnehmen können. Vielleicht 


fühlte er ſelbſt ſich nicht ganz ſchuldlos an der 
Wendung ſeines Geſchickes. Die einzigen, an 
deren Mitwiſſen nicht zu zweifeln war, 
die beiden Damen im Schloſſe, ſetzten ebenfalls 
jeder verſtohlenen Anfrage eiſiges Schweigen 
entgegen. Sie mochten bei der geheimnißvollen 
Angelegenheit eine Rolle geſpielt haben, die 
ſie lieber der Kenntniß anderer vorenthalten 
wollren. a 

Fürſt Lothar hatte ſoeben befohlen, daß fein 
Reitpferd vorgeführt werde. Er wollte ſich grade 
zum Ausritt bereit machen, als der Cabinetsrath 
Werder angemeldet wurde. 

Erſtaunt blickte der Fürſt auf; die Stunde 
des Vortrages war ſpäter, es mußte alſo etwas 
beſonderes vorgefallen ſein. Der Cabinetsrath 
war ſieben oder acht Lahre jünger als ſein 
Gebteter, deſſen Vertrauen er in hohem Maße 
brſaß. \ 
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des Pays-Bas, dem Comptoir National d'Escompte 
dem „Crédit Lyonnais“, der Societe General 


„Durchlaucht,“ begann er, „wollen die frühe g 


Störung entſchuldigen, aber mir ſchien eine 
Nachricht, die mir zufällig überbracht wurde, 
wichtig genug, um ſie der Kenntniß meines 
keinen Augenblick vorzuenthalten.“ 

„Nun, lieber Werder, was giebts's?“ fragte 
der Fürſt freundlich. s 
»Die Gräfin Sordau weilt in unſerer 
Stadt.“ . j 

Der Fürſt zuckte kaum wahrnehmbar zufam- 
men und ſah über den Cabinetsrath hinweg, als 
feſſelte irgend ein Gegenſtand an der gegenüber ⸗ 
liegenden Wand ſeine Aufmerkſamkeit in hervor⸗ 
ragender Weiſe. Nach einer kleinen Paufe fragte 
er tonlos: N ö 

„Weiß Ihre Durchlaucht, 
Frau Tante, um die 
Dame? 


meine verehrte 
Anweſenheit diefer 


Fürſten 


mir für geeignet halten. 


dichtgedrängt voll Arbeitern und Geſellen. 


und dem Crédit Induſtriel. Die Anleihe beläuf 
ſich auf 400 Mill. Fres., die Subſkription ſolle 
auf dem ruſſtſchen, 
holländiſchen Markte eröffnet werden. 


dem franzöfiſchen und dem 


In den Mittheilungen der engliſchen und 


deutſchen Preſſe findet ſich eine große tendenztöſe 
Unwahrheit, die nicht ohne Korrektur bleiben kann, 
daß nämlich die ruſſiſche Regierung, indem ſie für 
die Anleihe 4 pCt. garantire, von China für die 
ganze Summe 5 pCt. empfangen werde. Solche 
Finanzoperationen ſind möglicherweiſe 
Fällen üblich geweſen, 5 
eine oder andere Reich, welches keinen genügenden 
Kredit beſaß, beglücken wollte. 8 
indem es die Garantie für die chineſiſche Anleihe 


in den 
wo Großbritannien das 


Rußland aber, 


auf ſich nimmt, thut dieſes, wie uns ſicher bekannt 


iſt und wie wir nie bezweifelt haben, vollſtändig 
uneigennützig, ohne nach den einer Großmacht un⸗ 


würdigen merkantilen Vortheilen zu jagen, und 
ſieht auf ſeine Garantie für die chineſiſche Anleihe 
wie auf einen Freundſchaftsdienſt, welchen es ſei⸗ 
nem Nachbar erweiſt, der ſich in der Noth befindet 
und den es nicht völlig zu Grunde gehen laffen 
will. Solch ein uneigennütziges Verhalten kann 
nicht ohne Einfluß auf den nächſten Gang der 
Ereigniſſe im fernen Oſten bleiben und deshalb 

ſetzt es uns nicht im Geringſten in Verwunderung, 
daß die auswärtige Preſſe dieſe weitfichtige Ope⸗ 
ration des rufſiſchen Finanzminiſters in gleiche 
Linie ſtellt mit der von ſo ſchwerwiegenden Fol⸗ 
gen begleiteten That des Lord Beacons field, der 
die dividendenloſen Suezcanal⸗Aktien von dem 


egyptiſchen Ex Chediven Ismail Paſcha ankaufte.“ 


Tula. Die Aeronautin Olga Bobrowſka ſcheink 
ein beſonderes Mißgeſchick bei ihren Aufſtiegen zu 
verfolgen. Nach dem Uaglücksfalle in Orel hatte 
fie die Abſicht, aus dem Kremlſchen Garten in 
Tula aufzusteigen. Alle Straßen und Plätze 15 

8 
alle Vorbereitungen getroffen waren, ſtellte ſich 
heraus, daß man den Fallſchirm an den Ballon zu 
befeſtigen vergeſſen hatte und der Ballon erhob 
ſich ohne die Luftſchifferin. Die Aufregung der 
Volksmenge, welche einen Betrug argwöhnte, 
ging ſo weit, daß Bänke, Stühle und Tiſche im 


Garten zerſchlagen, Sowie eine Maſſe Bäume 


verdorben wurden. Fräulein Bobrowſka konnte 


„Der Kammerdiener Ihrer Durchlaucht hat 
darüber geſprochen.“ 1 ä 

„Ich danke Ihnen, lieber Werder,“ erwiderte 
der Fürſt und wandte ſich zum Gehen. „Nach 
meiner Rückkehr wollen wir weiter darüber 
reden. | 

Der Cabinetsrath machte ein ſorgenvolles Ge⸗ 
ſicht, als er dem Fortgehenden nachblickte, und 
murmelte einige Worte vor ſich hin, die nich“ 
weniger als eine Schmeichelei für die Gräf: 


enthielten. 1 


Bald nachdem der Fürſt von dem Spazier 
ritte heimgekehrt war, erſchien Werder zum Vor 
trage. Vorerſt galt es, ausgedehnte Verwaltungs 
angelegengeiten, Verbeſſerungen auf dem umfang- 
reichen Grundbeſitze des Fürſten und einige neue 
Anſtellungen zu erledigen. Dann fragte der 
Fürſt plötzlich: - 

„Sie erwähnten die Anweſenheit der Gräfin 


Sordau. Haben Sie ſonſt noch etwas über die⸗ 


ſelbe in Erfahrung gebracht“ 

„Die Gräfin hat mich ſchriftlich erſucht, 
ihr eine Audien; bei Ew. Durchlaucht zu er⸗ 
wirken.“ 

„Das iſt ſtark!“ fuhr der Fürſt auf. „Haben 
Sie den Brief bei ſich?“ 

Werder reichte ſeinem Herrn das Schreiben 
hin. Dieſer las: i N 


„Mein lieber Herr Cabineterath! 


Beſondere Umſtände haben mich veranlaßt, 
gegen meine eigentliche Abit dieſe Stadt wie⸗ 
der zu betreten. Ich möchte dieſe Gelegenheit 
nicht vorüber gehen laſſen, ohne Se. Durchlaucht 
geſprochen zu haben, und bitte Sie dringend, 
mir Ort und Stunde mitzutheilen, die Seine 
Durchlaucht zu einer kurzen Unterredung mit 
Ihrer baldigen Ant⸗ 


Elfrid Gräfin Sordau.“ 


Der Fürſt lachte bitter auf: „Als ob dieſe 
Dame jemals durch Umſtände veranlaßt worden 
wäre, ihren Willen zu ändern! Was iſt zu thun? 


wort ſieht entgegen 


2 


Erſt gegen vier Uhr Morgens konnte die Volks- 
menge einigermaßen beruhigt werden, welche bei 
ihren Ausſchreitungen keine Grenze kannte. 


Aus der ruſſiſchen Vreſſt. 


*— Von den neu projectirten Eiſenbahnlinien, 
en Erbauung Ende Mai geftattet wurde, ver» 
dient eine, die Fortſetzung der Transkaspi⸗ 
bahn, beſondere Beachtung. Anfänglich lag be⸗ 
kanntlich das Project vor, die gen. Bahn bis 
Taſchkent fortzuführen. 

„Jetzt aber — ſchreibt die „Now. Wrem.“ 
— ſſt beſchloſſen worden, dieſem neuen Theil der 
Transkaspibahn eine andere Richtung zu geben; 
die neue Bahn wird von Samarkand aus über 
Dſhiſak, Chodſhent, Khokand, Marghelan bis An⸗ 
diſhan, d. h. in ſüdöſtlicher Richtung verlaufen, 
ohne Taſchkent zu berühren, welches durch eine 
Zweigbahn mit einer der gen. Stationen der 
Magiſtrallinie verbunden werden ſoll. Indem die 
Transkaspibahn bei Andiſhan ihr Ende erreickt, 
dringt fie ziemlich weit in das Jerghauagebiet ein 
und nähert ſich im Oſten Kaſchgar und im Sü⸗ 
den Afghaniſtan. Die Geſammtlänge dieſes neuen 
Theils der transkaspiſchen Magiſtrallinie wird, 
abgeſehen von der Zweigbahn nach Taſchkent, 
mehr als 516 Werſt betragen. Nach Fertigſtel⸗ 
ung dieſer Linie werden unſere centralaſtatiſchen 

Befitzungen einen Schienenweg von circa 2000 
„Werft Länge haben, was allerdings nicht beſon⸗ 
ders viel für ein ſo umfangreiches Territorium, 

wie das Generalgouvernement Turkeſtan und das 
Transkaspigebiet, iſt, aber immerhin für hin⸗ 
reichend anzuſehen iſt, um dieſen wichtigen Wacht⸗ 
poſten mit dem europäiſchen Rußland feſt zu ver⸗ 
binden und ſeine einzelnen Theile zu ſchneller 
gemeinſamer Action im Nothfalle zu vereinigen. 

„Die Erbauung des Petrowsk'ſchen Zweiges 
der Wladikawkas-Bahn hat zur Beſchleunigung 
85 Verkehrs zwiſchen unſeren centralaſtatiſchen 

Beſitzungen und unſerem europäiſchen Schienen⸗ 
netz ſchon bedeutend beigetragen; dabei iſt die 
Verbindung auf dieſem kürzeſten Wege faſt wäh⸗ 
rend des ganzen Jahres möglich, da die Naviga⸗ 
tion zwiſchen dem Hafen von Petrowsk und der 
Bucht von Kraßnowolsk, wo die Transkazpibahn 
ihren Anfang nimmt, faſt während des ganzen 
Winters nicht unterbrochen zu werden braucht. 
Demnach kann man unſere Stellung in Central ⸗ 
aften ſchon jetzt für genügend geſichert und Ach⸗ 
tung gebietend anſehen. 

„In ökonomiſcher Beziehung liegt die große 
Bedeutung der neuen Linie von Samarkand bis 
Andiſhan hauptſächlich darin, daß ſie den reichſten 
Baumwollrayon des Turkeſtangebiet durchſchnei⸗ 
det. Dadurch wird dieſer Bahn ein werthvoller 
Frachtenverkehr geſichert, unſerer Baumwollindu 
ſtrie aber wird der Bezug ruſſiſcher Baumwolle 
leichter und wohlſeiler werden. 


— In der vorigen Woche W wir, daß 
die Haupt ⸗Poſt- und Tel egraphen⸗Ver⸗ 
waltung ein neues Projekt über die Einfüh⸗ 
rung der Geldtransferte ausgearbeitet und im Zu⸗ 
ſammenhange hiermit eine Ermäßigung der Aſſe⸗ 
kuranzgebühren für durch die Poſt verſandte 
Werthe in Aueſicht geſtellt hat. Bekanntlich wird 
dieſes bequeme Verfahren ſchon ſeit einer langen 
Reihe von Jahren im Auslande mit größtem Er⸗ 
folge praktizirt und auch bei uns har man wie⸗ 
derholt Verſuche gemacht, dieſen zweckmäßigen und 
einfachen Modus der Geldverſendung einzubür⸗ 
gern. Daß dieſe Verſuche bisher geſcheitert ſind, 
mill die „Nom. Wr. 1 Durch den Hinweis allä⸗ 


Empfange ich ſie nicht, ſo wird ſie mich der Empfange ich fie nicht, fo wird fie mich der Furcht fachen, nur mit einer weißen Feder geſchmückten | dürfte ich Ste bitten, mir jetzt den Zweck dieſer ] mir immer ein widrige 
zeihen und einen unhöflichen Menſchen nennen. 
Empfange ich ſie aber, ſo finden ſich selhäftige 
Zungen genug, um das Ereigniß nach allen 
Richtungen aufzubauſchen. Meine Frau Tante 


wird ohnehin die Gelegenheit nicht vorüber gehen 


laffen, ohne ſich für einige Zurückſetzungen von 
meiner Seite auf ihre Weiſe zu rächen.“ 
Werder dachte eine Augenblick nach und ſagte 


dann: 
„Wenn ich Ew. Durchlaucht einen Rath er⸗ 


— —— ———— 


= theilen darf, fo iſt es der, die Gräfin fo bald 


wie möglich zu empfangen. In einer Unterredung 
wird es leichter ſein, ihre Abſichten zu durchſchauen, 
und einer erkannten Gefahr gegenüber läßt ſich 
beſſer handeln, als wenn man nicht weiß, was 
der Gegner eigentlich bezweckt.“ 
Der Fürft ſchritt unruhig in dem Zimmer anf 
und ab. Endlich meinte er: 
„Gut, laſſen Sie die Gräfin wiſſen, daß ich 
ſie noch heute, um zwei Uhr erwartete.“ 
Mit einem Seufzer ſetzte er hinzu: 


„Damit die Unterredung nicht zu lange dauert, 
können Ste uns nach einer halben Stunde — 


oder auch noch früher — unterbrechen. Erfinden 
Sie irgend einen Grund, der meine plötzliche Ab⸗ 
berufung entſchuldigt.“ 

Der Cabinelsrath verließ mit einer Verbeu- 
gung das Zimmer, und der Fürſt blieb mit ſeinen 
Gedanken allein. Ie näher die Stunde der 
Audkenz rückte, deſto unruhiger wurde er. Als 
ſchließlich der gefürchtete Augenblick herangekommen 
war, mußte er ſich gewaltſam zuſammenraffen, 
um der Gräfin wenigſtens äußerlich gefaßt entge⸗ 
gentreten zu können. 

Ein Lakai öffnete die Thür und meldete: 

„Gräfin Sordau!l“ 

Dem unbefangenen Besbachter würde die 
Frau, welche jetzt die Schwelle überſchritt, zwei⸗ 
fellos einen Ausruf der Bewunderung entlockt 
haben, während die Blicke des Fürſten faſt feind- 
ſelig über ſie hinwegglitten. Ein dunkles, knapp 
anſchließendes Sammetkleid umſpannte die mehr 
als mittelgroße, ſchlanke ende 


Unter dem ein- 
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Stellung zu dieſer Frage eingenommen und ſich 
nur von fiskaliſchen Erwägungen habe leiten 
luſſen. Denn es unterliegt keinem Zwelfel, daß 
in Berückſichtigung der gerechten Wünſche des 
Publikums und in Erkenntniß der wirthſchaftlichen 


Bedeutung der geplanten Reform, das Finanz⸗ 


miniſterium ihrer Realiſtrung kein Hinderniß ent 
gegenſtellen könnte. Es wäre unn zu wünſchen, 
daß man unter einem anderen Geſichtewinkel an 
die Angelegenheit berantrete und das von dem 
Poſtreſſort ausgearbeitete Projekt möglichſt bald 
in Ktaft treten ließe. 

Von nicht geringerer Bedeutung wäre die Er⸗ 
mäßigung der Verſicherungsgebühr. Unſere un⸗ 
verhältnißmäßig hohe Taxe erheiſche dringend eine 
Herabſetzung. Eine ſolche werde auch in dem 
Verhältniß geplant, daß in Zukunft an Aſſeku⸗ 
ranzgebühren 5 Kop. für je 100 Rbl. erhoben 
werden ſollen, wäßrend die bisherige Taxe für 
Summen unter 10 Rbl. unverändert in Kraft 
bleiben ſoll. Wenn demnach zukünftig der Ab- 


ſender von 1000 Röl. ſtatt der bisher üblichen 


5 Rbl. nur 50 Kop. an Verſicherungsgebühren 
zu entrichten hat, 


werden ſollen. Hierunter würde gerade der kleine 
Mann, der Arbeiter, zu leiden haben, der in der 
Regel ſein ſchwer und ſauer verdientes Geld in 
kleinen und ganz kleinen Summen in die Heimath 
ſende. Um dieſen Uebelſtand zu beſeltigen, 
brauchte man nur für Summen unter 100 Rbl. 
für je 20 Rbl. 1 Kop., d. h. ½0 pCt. zu erhe⸗ 
ben. Noch beſſer wäre es, wenn Briefe im 
Werthe bis zu 10 Rbl. von der Aſſekuranzgebühr 
befreit werden würden und auf Grund der für 
verficherte Korreſpondenz giltigen Beſtimmungen 
verſandt werden dürften, da es dem Poſtreſſort 
im Grunde doch gleichgiltig ſein müßte, ob es bei 
Verluſt des Briefes die für rekommandirte Sen⸗ 
dungen obligatoriſche Summe von 10 Rubel für 
abhanden gekommenes Geld oder für einen . 
ohne realen Werth entrichtel. 


* * 


* 


— Der „Graſhdanin“ kommt auf einen 


Leitartikel des „Figaro“ über die ſtrategiſche 


Bedeutung des Nord⸗Oſtſeekanals zurück, 
welche in demſelben ziemlich eingehend behandelt 
wird. Unſer Blatt hebt zum Beginn ſeiner Aus - 
führung hervor, daß der verſtorbene Graf Moltke 


ſo frage es ſich, warum die 
Abſender von 3, 4 oder 5 Rbl. höher beſteuert 


ſich dem Bauproject des Nord⸗Oſtſeekanals gegen⸗ 


über ſehr ſkeptiſch verhalten habe. Alsdann be» 
ginnt die Beleuchtung der einzelnen Eventualitäten 
im Kriegsfalle 

„Vor der Eriftenz des Nord Oſtſeekanals war 
es Dänemark im Falle eines europälſchen Krieges 
ſtets möglich, die Vereinigung der deutſchen Nord⸗ 


ſee⸗ und Oſtſeeflotte zu verhindern. Jetzt iſt dieſe 


Möglichkeit gänzlich ausgeſchloſſen, da die Flot- 
ten durch den Nord⸗Oſtſcekanal ad libitum vers 
einigt werden können. Die Einfahrt in den Ca⸗ 
nal von der Elbſeite iſt durch die Batterien von 
Helgoland und Cuxhafen ſtark geſichert, ſo daß 
die deutſche Flotte ſelbſt einer doppelt ſo zahl⸗ 
un einen ſehr ernten Widerſtand entgegenſetzen 
ann 

Sollten z. B. Rußland und Frankreich einen 
Krieg gegen Deutſchland führen, ſo muß vor allen 


Dingen die Frage entſchieden werden, wohin eine 


jede der vereinigten Flotten abzugehen hat. Da 
die Entfernung von Cherbourg bis zur Elbmün⸗ 
dung bedeutend kürzer als von Kronſtadt nach 
Kiel iſt, ſo muß die franzöſiſche Flotte natür⸗ 
licherweise die Feindseligkeiten beainnen. Wenn 


fachen, nur mit einer weißen Feder geſchmückten 
Hute quollen dunkelbraune, wellige Haare hervor; 
aus dem ebelgefsrmten Antlitz ſchauten die von 
langen Wimpern überſchatteten Augen mit 


märchen ihaftem Ausdruck in die Welt hinaus, To 


unſchuldvoll, als gehörten ſie einer kaum erblühten 
Jungfrau an. Niemand, der fie ſah, würde ge⸗ 
glaubt haben, daß dieſe Frau bereits mehr als 
dreißig Jahre zählte. Grazte und Vornehmheit 
paarten ſich hier mit eigenartiger Schön⸗ 


heit zu einem Geſammtbilde von berückender 


Anmuth. 

Dem ſanften Blicke der Gräfin begegnete der 
Fürſt mit beinahe verletzender Kälte. Stumm 
deutete er auf einen Seſſel und ſetzte ſich 
dann ſelbſt in der e der alten feines 
Gaſtes. 

Elfcid brach zuerſt das Schweigen. 

„Es gab eine Zeit, Fürſt Lothar, in der unſer 
Wiederſehen weniger förmlich war,“ Aeg fe mit 
anmuthigem Lächeln. 

Er runzelte die Stirn. 

„Laſſen Sie die 


Vergangenheit ruhen 
iheilen Sie mir 


und mit, 
habe.“ 

Sie hörte den Spott heraus, 
Worten lag, fuhr aber ruhig fort: 

„Oftmals denke ich mit Wehmuth der Stun⸗ 
den, in denen ein Mann mir Treue ſchwur, um 
ſpäter das Herz der Ahnungs“oſen zu brechen.“ 

„Verzeihen Sie, Gräfin, aber ich ſtelle mir 
eine Frau mit gebrochenem Herzen nicht jo blü- 
hend und Rrahlend vor, wie ich Sie in dieſem 
Augenblicke vor mir ſehe.“ 

Ein ſchneller Blick ſtreifte ihn. N 

„Alſo die äußeren Vorzüge von ehemals beſitze 
ich noch in Ihren Augen, Lothar.“ Ihre Stimme 
zitterte wie von verhaltener Bewegung. „Nur an 
Ihnen liegt es, daß alles wieder wird, wie es 
früher war.“ 


der in dieſen 


Er lachte kurz auf, und dieſes Lachen hatte 


einen harten, häßlichen Klang. 


„Wirklich? Sie ſind zu gütig, Gräfin! Aber 


welchem Anlaſſe 
ich heute die Ehre Ihres Beſuches zu verdanken 


von Schrader, 


Kanal zu durchlaufen, 


fen einen viel größeren Tiefgang beſttzt. 


meiſters Herrn von Kotze, 
Ausgleiche, die Herr von Kotze mit einigen ſeiner 


ſpielen.“ 


ſchäftsmäßig mit Ihnen zu ſprechen. 
weshalb iſt es ſo weit mit uns Beiden ge⸗ 


vperationen gegen Italien beſchäftigt wäre, jo 


köamte das vereinigte deuiſche Nord: und Oſſſee⸗ 
geſchwader der franzöſiſchen Flotte eine ſcharfe 
Niederlage bereiten. Die franzöſiſche Flotte des 
Nordens verfügt zur Kriegszeit über folgende 

Schiffe: ein großes Panzerſchiff, zwei Panzerkreu⸗ 
zer erſten und zweiten Ranges, ein ge vöhnlicher 
Kreuzer erſten Ranges, zwei Kreujer dritten Ran ⸗ 
ges und ſechs Minenträzer verichiedener Art. 
Setzen wir den Fall, daß die deutſche Flotte beim 
erſten Zuſammenſtoß mit der franzöſiſchen ger 
ſchlagen wird, ſo iſt dieſelbe im Canal durch die 


N helgoländiſchen, Euxhafenſchen und Wilhelmshafen⸗ 


ſchen Batterien zur Genüge gefichert, welche der 
franzöſiſchen Flotte arg zuſetzen könne. Jetzt aber 
muß Frankreich, nach Erbauung des Nordoſtſee⸗ 
kanals, ſeine Flotte ſo weit vergrößern, daß das 
Gleichgewicht zwiſchen ihr und dem deutſchen ver⸗ 
einigten Geſchwader hergeſtellt wird. Was die 
Deutſchen ſelbſt betrifft, jo. ſehen fie im neuen 
Canal das Unterpfand neuer glänzender Siege. 
Sie ſetzen augenſcheirlich voraus, daß ihre Flotte 
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3. Den Vorwurf einer wiſſentlich falſchen 
Denunciation hat Herr von Kotze dagegen in 
dem kriegsgerichtlichen Verfahren erhoben; in 
Bezug hierauf äußert fich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nach Prüfung der Akten in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem kriegsgerichtlichen Urtheil 
wörtlich dahin, „daß von einer wiſſentlich 
falſchen Denunciation nicht die Rede ſei und 
daß die Wahrhaftigkeit meines Zeugniſſes in 
keinem Tante einem Zweifel begegne.“ 

Freiherr von Schrader.“ 
Es iſt 15 erſte Mal, daß in dieſer ſenſatio⸗ 
nellen Affalre einer der betheiligten Herren unter 
feinem Namen mit einer Esklärung an die Deffent- 
lichkeit tritt. Hierbei ſei zum beſſeren Verſtändniß 
der obigen Erklärung erwähnt, daß das Kriegs- 
gericht lediglich über Vergehen gegen das Straf⸗ 


geſezbuch, das Ehrengericht jedoch über die Ver⸗ 


letzung der Standesehre des Officiers zu ent⸗ 
ſchriden hat. 

Uebrigens iſt die Verhandlung vor dem 
Kriegsgericht, welchts über Herrn von Kotze vor 
einigen Monaten zu Gericht ſaß, nicht ganz jo 


einem elektriſchen Funken gleich die Länge des glatt und günſtig für den Angeklagten verlaufen, 


Kanals wird durchlaufen können, doch täuſchen 
fie ſich darin ziemlich ſtark. Um den Nordoſtſre 
raucht die deutſche Flotte 
zum Mindeſten dreißig Stunden, da man die 
Schleuſen und den langſamen Gang einzelner 
großer Schiffe in Betracht ziehen muß. Dreißig 
Stunden aber iſt viel Zeit, in welcher Spanne 
die ruſſiſche Flotte ſich bereits mit der franzöft 
ſchen vereinigt haben kann, ſo daß das deutſche 
Geſchwader mit einem gefährlichen Feinde zu 
rechnen hat. Uebrigens iſt es noch eine Frage, 
ob die großen deuiſchen Kriegsſchiffe den Canal 
werden befahren können, da die „Hohenzollern“ 
beim Paſſtren durch denſelben mehrfach den Grund 
berührt hat, während eine ganze Reihe von Schif- 
ie 
Kieler Feſtlichkeiten und die Durchfahrt der ver⸗ 
einten Flotten werden den beſten Beweis der ſtra⸗ 
tegiſchen Bedeutung des Kanals liefern.“ 


Politiſche Aeberſicht. 


— Die 


Angelegenheit des Ceremonien⸗ 


welche infolge der 
Gegner geſchloſſen hat, ihrer friedlichen Erledigung 


entgegen zu gehen ſchien, will noch immer nicht 


zur Ruhe kommen. Sein Amtsgenoſſe und 
ſchärfſter Gegner, der Ceremonienmeiſter Freiherr 
der, wie von uns mitgetheilt, in 
die Verſöhnung zwiſchen Herrn von Kotze und 
ſeinen übrigen Gegnern nicht hineinbezogen worden 
iſt, veröffentlicht jetzt folgende, mit ſeinem Namen 


gezeichnete Erklärung, welche wir in der Haupt⸗ 


ſache hier wiedergeben: 
1. Ueber Herrn von Kotze hat bisher! 

nur das Kriegs gericht geſprochen; die Ent⸗ 
ſcheidung des Chrengerichts Het dagegen 
noch aus. 
2. Herr von Kotze hat bet der Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht wegen wiſſentlich falſcher 
Denunciation, ſondern wegen des von mir aus⸗ 
geſprochenen Verdachts der Thäterſchaft be⸗ 
züglich der anonymen Briefe die Strafanzeige 
erſtattet. 
Die Staats anwaliſchaft hat dieſe Straf⸗ 
anzeige zurückgewieſen mit der Motivirung, 
unter denen ich meinem 


daß die Umſtände, 
Verdachte Ausdruck gegeben, das ene 
einer Beleidigung ausſchlöſſen. ̃ 


dürfte ich Sie bitten, mir jetzt den Zweck biefer 
Unterredung mitzutheilen, meine Zett iſt ge 
meſſen.“ 

„Ste find beſchäftigt, mein Fürſt? Wie heiß 
es doch? Ein andermal, meine liebe Gräfin, ein 
andermal. Jetzt halten Sie länger fi a auf, 
ja nicht länger!“ 

Der Fürſt wurde ungeduldig. 

„Sie ſind doch ficherlich nicht dazu hergekom⸗ 
men, um mir die Rolle der Orfina vorzu 


Elfrids Wangen rötheten ſich Eine Secunde 
war es, als ob der Zorn über die kühle Berech⸗ 
nung ſiegen ſollte. Dann ſagte ſie leiſe: 

„Verzeihen Sie, Fürſt Lothar, wenn die Er⸗ 
innerung mich weich ſtimmt und mir eine Thräne 
in die Augen trelbt. Ich will jedoch verſuchen, 
meine Erregung niederzukämpfen und kühl, ge⸗ 


Ach, 


kommen?“ 

Sie machte eine kleine Pauſe, die der Fürſt 
nicht unterbrach. Aus feinen unbeweglichen Zü⸗ 
gen konnte ſogar die feine Menſchenkennerin vor 
ihm nichts, gar nichts herausleſen. Und do 
wußte fie, daß er innerlich Folterqualen erlist 
und den Augenblick kaum erwarten konnte, in 
dem ſie ihm den eigentlichen Zweck ihres Beſuches 
mittheilen würde. 

Sie blickte nachdenklich auf die Spitze des 
kleinen Fußes, der fich vorfichtig unter dem Saume 
des Kleides hervorſtahl, und ſeufzte. 

Ich weiß nicht recht, wie ich meine Wünſche 
in Worte kleiden ſoll. Und kann ich denn über⸗ 
haupt noch von Wünſchen ſprechen? Nein, nur 
der unerbittliche Zwang der Verhältniſſe hat mich 
hierhergetrieben. Mein Herz blutet bei dem Ge⸗ 
danken, daß ich im Begriff ſtehe, das letzte lockere 
Band zu löſen, das mich mit der Erinnerung an 
eine ſchöne, glückliche Zeit verknüpft. Ich ſoll 
geſchäftsmäßig mit demjenigen Manne ſprechen, 
deſſen Küſſe einſt auf meinem Munde brannten, 
der wein Ohr mit Liebes ſchwüren erfüllte, denen 
ich nur zu bereitwillig lauſchte. Geſchäft war 


wie es nach dem, was darüber bisher in 
die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, den An- 
ſchein hat. 

Wie ein Berliner Blatt nämlich aus guter 
Quelle erfährt, hatte der Auditeur auf Grund 
der Beweise aufnahme gegen Herrn von Kotze ein 
Jahr Gefängniß und die Ausſtoßung aus dem 
Officiersſtande beantragt. Der Gerichtshof ſchloß 
ſich jedoch dieſem Antrage nicht an, ſondern er- 
kannte, wie ſeiner Zeit gemeldet, auf Freiſprechung 
des Angeklagten. 

Es bleibt abzuwarten, ob Herr von Kotze, 
nachdem der Sühneverſuch vor dem Schiedsmann 
geſcheitert iſt, nunmehr die angebroste Klage 
gegen Freiherrn von Schrader vor dem Schöffen⸗ 
gericht wirklich anhängig machen wird. Erſt die 
öffentliche Verhandlung vor dem Civilger icht kann 
die verſchlungenen Fäden dieſer Angelegenheit 
entwirren. 


— Aus Deutſch-Südweſtafrika wird ge⸗ 
ſchrieben: 

Es iſt zu hoffen, daß die Beſtedelung in 
Deutſch⸗ Südweſtafrika nunmehr ein ſchnelleres 
Tempo annehmen wird. Wie verlautet, hat näm⸗ 
lich die Regierung durch neuerliche Abmachungen 
endlich ein größeres Stück Land erlangt, das ihr 
von keiner Privatgeſellſc haft beſtritten wird. 
Hierdurch iſt ſie in die Lage verſetzt, ſelbſt mit 
dem Verkauf von Regierungsfarmen vorzugehen. 
Es ſollen derſelben die von Sachkennern ſehr ge⸗ 
ſchätzten, ſüdweſtlich von Windhoek liegenden Ge⸗ 
biete von Harris, Fallgras, Hornkrantz bis hinab 
zur Nawkloof zugefallen ſein. Bei dem großen 
Mißtrauen, welches die Leute hier im Lande nun 
einmal gegen die meiſten Lar d gefellſchaften haben, 
iſt davon, daß die Regierung nunmehr die Sie⸗ 
delungsfrage wenigſtens thetlweiſe ſelbſt in die 
Hand nehmen kann, eine heilſame Wirkung nach 
der Seite der ſchnelleren Beſiedelung und Ent⸗ 
wicklung des Landes hin zu erwarten. Außer in 
den angeführten Gebieten ſollen auch, wie eine 
ſoeben veröffentlichte Bekanntmachung der Landes⸗ 
hauptmannſchaft beſagt, in dem waſſerreichen Ge⸗ 
biet von Anis, ſüdlich Hoachanas, das bisher von 
Hendrik Witboi beanſprucht wurde, zwei bis drei 
Regterungsfarmen zu 5000 bis 10,000 Hektar 
verkauft werden. Oeffemltcher Verſteigerungstermin 
iſt auf den 1. October d. J. in Windhoek an⸗ 
geſetzt. Die Gebiete von Harris u. ſ. w. ſollen 
dagegen, wie man hört, zunächſt vermeſſen werden, 


fo. daf ſich der Beritetaerumastermin vieleicht noch 


mir immer ein widriges Wort. 
gegenüber, wird es mir zur Marter.“ 

Er unterbrach ihren Redefluß: 

„Ich bitte Sie, Gräfin, dieſes unangenehme 
Geſchäft endlich zur Sprache zu bringen. Ich 
kann jeden Augenblick abberufen werden.“ 

Wenn es ihr noch nicht klar geworden war, 
daß in ſeinem Herzen der letzte Funke früherer 
Zuneigung erloſchen war — jetzt mußte ſie es 
fühlen. Der Haupttrumpf, den ſie auszuſpielen 
gedachte, war ſeiner Kraft beraubt. Trotzdem 
wollte fie das entſcheidende Wort ausſprechen, 
vielleicht that es dennoch ſeine Wirkung. 

„Ich werde mich demnächſt vermählen.“ 

Sie blickte ſcharf nach dem Fürſten hin, damit 
ihr auch nicht die teifefte Regung verloren 
ginge. 

In ſeinem Anilig zuckte keine Muskel, als er 
kühl erwiderte: 

„So? Dann nehmen Sie meine beſten Gluͤck⸗ 
wünſche entgegen.“ 


Da erhob ſie ſich jäh von ihrem Sitze und 
trat dicht an ihn heran. Ihr heißer Athem 
ſtreifte ihn faſt: 

„Lothar, können Sie es ruhig anſehen, wie 
ich mich vor Gram verzehre? Sagen Sie ein 
Wort, nur ein einziges, und niemals, ich ſchwöre 


Jetzt, Ihnen 


es Ihnen, wird mein Mund mit einer Silbe 
an der Vergangenheit rühren. Hingebend, 
mit aufopfernder Liebe will ich zu Ihnen 


emporblicken, und Ihr Glück ſoll mein Licht⸗ 
ſtern ſein.“ 

Er war ſehr blaß geworden und ebenfalls 
aufgeſtanden: 5 

„Halten Sie ein, Gräfin! Was Sie gethan 
haben, läßt ſich nicht auslöſchen. Es iſt wahr, 
ich Pay gelobt, Sie zu meiner a, zu 
machen.“ 5 


(Fortſezung folgt.) 


bis Ende dieſes oder Anfang nächſten Jahres 
hinaus ziehen wird. ö 

. — Gegenüber den Meldungen der Wiener 
Abendblätter, daß das Miniſterinm Windiſchgrätz 
ſeine Demiffion formell überreicht habe und daß 
ein viermonatiges Budgetproviſorium vorgelegt 
werden ſolle, ſowie gegenüber den Angaben über 
die Zuſammenſetzung der Regierung, welcher die 
Löſung dieſer Aufgabe zufallen dürfte, wird in 
unterrichteten parlamentariſchen Kretſen verfickert, 
daß die Eir reichung der Demiſſion, obgleich fie 
nach dem vorgeſtrigen Beſchluß der vereinigten 
Linken und dem geſtrigen Votum des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes als ſicher anzusehen iſt, bisher formell 
noch nicht erfolgt iſt, und die anderen erwähnten 
Angaben auch heute noch ausſchließlich auf Com⸗ 
binationen beruhen, da in allen dieſen Ange⸗ 
legenheiten noch keine endgiltige Entſcheidung 
getroffen iſt. Authentiſche Mittheilungen werden 
erwartet. N 


zu den Kieler Feſtlicteiten. 


N Hamburg, 19. Juni. Mit Regen hat der 


—. ...,, ,, 


eee, 


Pflanzenſchmuck 


Fries ſich hinziehenden bunten 


den im 
der deutſchen Staaten und der lichtblau grun- auf eine halbe Stunde Entfernung. Alles prangt 


dirten Kaſſettendecke. Das goldbronzirte Eiſengeſtäb 
der gewaltigen, für Glühlichtbeleuchtung einge 
richteten Kronleucht ! 


Kr er iſt wirkſam mit Ephen und 
Guirlanden umwunden. Hinter der großen Karte Himmel umzogen. N 


des Oſtſeekanals, mit der als Kuliſſe die eine | 


Schmalwand des Raumes beſpannt iſt, nimmt 
die Mufikkapelle Aufſtellung. Von beſonderem Reiz 
iſt auch der zweite Saal, in dem geſpeiſt wird, 
der ſogenannte Bürgerſchaftsſaal. Etwa 200 Ge⸗ 
decke find hier aufgelegt; Zeltartig iſt die Aus⸗ 
ſtattung an Decke und Wänden erfolgt. Luftig 
und leicht ſenkt ſich von oben in graziöſer Linie 
das in den Hamburger Stadtfarben weiß und 
roth gehaltene Zelttuch nach den Wänden herab. 
Neun Niſchen öffnen ſich hier zwiſchen den Stoff- 
draperien, die zwiſchen dem üppigem, tiefgrünem 


Jnduſtrie und ſonſtiger Kulturthätigkeit in wir⸗ 
kungsvoller Stellung aufweiſen. Wappen, Fahnen, 
Guirlanden und Trophäen ſchmücken des Saales 


Pfeiler. Elektriſches Bogenlicht, ausgehend aus 


ſechs mit farbigem Stoff umhüllten Ballons, 


F 


dazu kommen ſechs deutſche Admirale und etwa 
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Hamburg: Ameritanifhen : Pecketfahrt⸗Geſellſchafe 


lich gleich gekleideten Seeoffizieren feine Unter⸗ 


1 


Kaiſertag begonnen. Graue Wolkenmaſſen wogen 
am Himmel, ſchwer hängen die Fahnen herab. 
Mit Angſt und Bekümmerniß ſchauen die Ham⸗ 
burger in den Regen, der jo mittlzidslos das 
Feſt zu ſtören gewillt iſt. Aus dem grauen Dunſt, 

der in früher Morgenſtunde über dem Becken der f 2 
Binnenalfter wogt, funkeln nur ſchwach die Glüh⸗ felſchmuck, beſtehend aus großen, trefflich ziſelirten 
lämpchen von dem phantaſtiſch aufragenden Thurm Aufſätzen, Schalen und Armleuchtern, den eine 
der Feſtinſel nach dem fernen Ufer herüber. Un⸗ Hamburgiſche Patrizierin, Frl. Jeniſch, zu dem 


ſpendet die Beleuchtung bei Abend. Koſtbar tl. 
auch hier wieder das Tafelgedeck. Es fehlt nicht 
an Silber in gediegener kunſtgewerblicher Aus⸗ 
führung und auch nicht an Kunſtwerken in Bronze. 
Der Preis gebührt einem in Goldbronze ausge⸗ 
führten, in feinſtem Empire⸗Stil gehaltenen Ta⸗ 


— — . —— — 
— 


| 
| 


aufhörlich wird dort Probeleuchtung für die heute 
Abend ſtattfindende Illum 


und Plätzen, die der Kaiſer heute Nachmittag nach 
ſeiner um 4 Uhr 15 Minuten am Dammthor⸗ 
bahnhof erfolgten Ankunft bis zu ſeinem im Hafen 
liegenden Aviſo „Kaiſeradler“ und von dort zum 


eine glänzende Wandlung erfahren. Ein wahres 
Flaggenmeer, endloſe Perſpektiven von friſch⸗grünen 
Guirlanden, Triumphbögen, 


dem nur der feſtlich heitere Glanz der Sonne 
fehlt. Ab und zu ſcheint fie mit ſiegreicher Kraft 
durchbrechen und echtes Hohenzollernwetter ſchaffen 
zu wollen, doch nur für Augenblicke, denn bald 
iſt die trübſelige graue Phyſiognomie wieder da. 
Aber trotz der Ungunſt der Witterung iſt das 
Flutheng⸗triebe auf den Straßen wahrhaft groß⸗ 
artig. Vor den ſtaatlichen Häuſern der Ham⸗ 
burger Patrizierſchaft, in denen die Fürflen Woh- 
nung genommen haben, ſtehen dichte Menſchen⸗ 
maſſen, um wenigſtens ſich an dem Anblick der 
Doppelpoſten, die das 76. Infanterie⸗Regiment 
und die Wandsbeker Huſaren geſtellt haben, zu 
weiden. Um 1 Uhr Nachmittags gedenken die 
bereits hier anweſenden deutſchen Bundesfürſten, 
die deutſchen und ausländiſchen Prinzen, die 
Bürgermeister der freien Städte und andere hohe 
Perſönlichkeiten vom Zoologiſchen Garten aus 
eine Fahrt durch die Stadt und die Hafenanlagen 
zu unternehmen. Im Rathhanſe wird noch emſig 
geſchafft. Es gilt, das Proviſorium nach Mög⸗ 
lichkeit zu verdecken, und es geſchieht das mit 
anerkennenswerthem Geſchick. Ueber die feſtliche 
Ausſchmückung des großen Saales iſt bereits be⸗ 
richtet worden. Hier hat an der nordöſtlichen 
Langſeite, gegenüber den hoch oben ſich hinziehenden, 
leider durch Blatipflanzen ſtark verdeckten Bogen 
der Preſſe die lang geſtreckte Kaiſertafel Aufſtel⸗ 
lung gefunden. Sie iſt berechnet für 71 Gedecke, 
unter ihnen für 21 Fürſten und Prinzen und 
10 Mitglieder des Hamburger Senats. Ueber 
dem Platze des Kaiſers wölbt fi der Thron⸗ 
himmel, deſſen zurückgeſchlagene Stoffmaſſen in 
ſchweren Falten herntederwallen. Rechtwinklig 
zur Kaiſertafel ſtehen, von dieſer durch einen 
breiten Gang getrennt, zwölf Marſchalltafeln. 
Von der blendend weißen Fläche des Tafel: 
damaſtes hebt ſich ſchimmernd der aus 90 Be⸗ 
ſtecken beſtehende, von Nachkommen und Angehörigen 
ehemaliger Senatoren kürzlich dem Senat geſchenkte, 
jetzt zum erſten Mal benutzte Silberſchatz ab, 
untermiſcht mit koſtbaren ſilbernen und filber-« 
vergoldeten Prunkgefäßen, Jardiniécen, Schaalen 
und Kandelabern. i 

Und mit dem Glanze des Silbers und der 
Vergoldung wetteifert das Schimmern der grünen 
Römer und weißen Kryſtallgläſer, die halbkreis⸗ 
förmig um jedes Gedeck geſtellt ſind. Vor dem 
Platze des Kaiſers prangen duftende Blumen in 
einer koſtbaren filbernen Jardiniere von meiſter⸗ 
licher Ausführung, die unten am Fuße mit zahl⸗ 
reichen Emailwappen und en den blanken Seiten 
mit einem in die Muſchel blaſenden Triton und 
einer in die Saiten der Harfe ſchlagenden Nereide 
geſchmückt iſt. Es iſt eine Ehrengabe des diplo⸗ 
matiſchen Korps in Hamburg an den inzwiſchen 
dahingeſchiedenen ehemaligen Bürgermeiſter Dr. Pe⸗ 
terſen. Beiderſeits in einiger Entfernung recken 
ſich faſt meterhoch neunarmige ſilberne Armleuchter 
empor, prüchtige und gediegene Kunſtwerke, und 
weiterhin reizvolle Schaalen, an den Füßen um⸗ 
Felt von drallen Putten. Bequeme Seſſel, über⸗ 
zogen mit tiefrothem Plüſch, ſtehen an der 
Kaiſertafel, ſolche mit Ueberzügen von getriebenem 
braunen Leder an den Marſchalltafeln. Vier⸗ 
hundert Gedecke ſind im Kaiſerſaale aufgelegt, 


300 für Gäſte und 100 für Einheimiſche. Von 


den Tafelzierden, von dem Glanze des Silbers, 
von dem Schimmern der Gläſer, von der Farben⸗ 
pracht der Blumen und Aufſätze ſchweift das 
Auge hinüber zu den reizvollen Ausſchmückungen 
der Wandflächen, den großen dekorativ wirkſamen 


provlſoriſchen Wandgemälden, dem Flaggenſchmuck, 


nation veranſtaltet. 
Die Stadt hat in ihren bevorzugten Straßenzügen 


Feſtmahl im neuen Rathhaus zurücklegen wird, 


rothe Teppiche decken die Fußböden. 


. 


PPP 


heutigen Tage hergeliehen hat. N 8 

Die zum Aufenthalte der Gäſte vor und nach 
dem Feſtmahl dienenden Räume, die in der lang 
geſtreckten Front des Rathhauſes liegen, ſtellen in 
berückender Flucht eine Gemäldegalerie von über⸗ 
raſchendem Reichthume dar. Die Hamburger 
Kunſthalle, Vertreter des ſtädliſchen Patriziats, 
der Senat, ſie alle haben beigeſteuert, um eine 
wirklich kunſtgeweihte Stätte zu ſchaffen. Von 
den mit gelblichem Braun ſchablonirten Wänden 


reich geſchmückte heben ſich die Gemälde älteren und neueren Ur⸗ 
Schaufenſter einen ſich zu einem berückendem Bilde, 


ſprungs in meiſt prächtigen Rahmen ab. Tief: 
Schwere 
Vorhänge in gleicher Farbe ſchmücken die Fenſter 
und gedoppelten Thüren, welche die einzelnen 
Räume miteinander verbinden. Durch dieſe 
Thüren bietet ſich ein entzückender Durchblick. 
Des Kaiſers Bild, gemalt von Gruſow, prangt 
in einem der größten Säle als Wandſchmuck. 
Hier wird der Katſer vorausſichtlich eine Cour 
abhalten. In einem anderen Raume feſſelt das 
meiſterlich von Lenbach gemalte Bildniß Kaiſer 
Wilhelm I., das dieſen als Neunzigjährigen dar⸗ 
ſtellt. Flankirt wird dieſes Meiſterwerk der Por⸗ 
trätkunſt von den prächtigen Marmorbüſten 
Bismarcks und Moltkes, die Kruſe⸗Berlin ge 
meißelt hat. In einem dritten Saale hängen die 
Bildniſſe Hamburgiſcher Bürgermeiſter und Sena⸗ 
toren, charaktervolle, tüchtige Geſtalten, unter ihnen 
auch jene des Bürgermeiſters Versmann, gemalt 
von Hugo Vogel- Berlin. Jetzt, mittags, klärt 
ſich das Wetter auf. DE 


= 


Kiel, 19. Juni. Die Stadt prangt im feflli- 
chen Gewande. An vielen Stellen wird noch an 
der Ausſchmückung der Häuſer durch Guirlanden, 


Plätzen, insbeſondere vor dem Bahnhof, find 
ganze Wälder von umkränzten Maſten aufgerich⸗ 
tet. Am Bahnhofe iſt eine beſondere Vorhalle 
zur Aufnahme der von allen Richtungen fort 
während eintreffenden, nach Tausenden zählenden 
Fremden erbaut. Unter der Bevölkerung ſowie 
unter den Fremden iſt eine gehobene Feſtſtimmung. 
Im Hafen herrſcht emſiges Treiben. Die Bar ⸗ 


Hafen ein ungemein belebtes Bild; dazwiſchen 
fahren Vergnügunge dampfer. Majeſtätiſch liegen 
überall mächtige Kriegsſchiffe, zunächſt im Handels⸗ 
hafen die deutſchen Schiffe „Oeimdal“, „Hagen“, 
Frithjof“, „Hildebrandt“, „Gefion“ und „Kaiſe⸗ 


drin Auguſta“; weiter hinein nach dem Kriegs⸗ 


hafen ankern deutſche und ausländiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe freundſchaftlich vereint. Einen prächtigen 
Eindruck gewähren beſonders die Schiffe Eng⸗ 
lands, Italiens, Oeſterreichs und Amerikas. 
Das Wetter war morgens regneriſch. Die Ka⸗ 
pellen des erſten Garderegiments zu Fuß und der 
Matroſendiviſton find bereits eingetroffen, um die 
Anſtellung für morgen zu proben. Um 8 Uhr 
früh wurde auf allen Schiffen der hier vertrete⸗ 
nen vierzehn Nationen unter den Klängen ihrer 
Nationalhymnen die Flagge gehißt. 

Holtenau, 19. Juni, mittags. Auf dem hie⸗ 
figen Feſtplatze herrſcht fieberhafte Thätigkeit, um 
die Ausſchmückung zu vollenden. Zahlloſe Fremde 
find bereits anweſend und äußern ſich bewundernd 
über die unerwartet großartigen Vorbereitungen und 
über die prachtvolle Lage des Feſtplatzes, der 
einen freien Blick auf fämmtliche Kriegsſchiffe im 
Hafen geſtattet. Längs der Schleuſe find zu bel⸗ 
den Seiten rieſige Maſtbäume aufgerichtet, die 
durch Guirlanden mit einander verbunden und 
mit Bannern, Flaggen und Wappen aller Natio⸗ 
nen geſchmückt ſind. Links von der Schleuſe, 
vom Kanalausgange geſehen, erhebt ſich in der 
Geſtalt eines alten Dreimaſters der prächtige 
Feſtbau mit ſeinen gewaltigen Maſten, an denen 
Feſtflaggen aller Nationen in der friſch bewegten 
Luft flattern. Rechts neben dem Leuchthurm 
liegt der eigentliche Feſtplatz, wo der reichge⸗ 


ſchmückte Grundſtein vor dem farbeuprächtigen 


Kaiſerzelte und den halbkreisförmigen Tribünen 
die Stelle bezeichnet, wo ſich das Denkmal für 
weiland Kaiſer Wilhelm I. erheben wird. Wei ⸗ 


Flaggen und Blumen emſig gearbeitet. Auf den 


kaſſen der Kriegsſchiffe aller Nationen geben dem 


zung: 


nr. 


Lodzer Zeitung Os 
Wappen tere Tribünen ziehen ſich die Ufer entlang bis 


77 finden wird, und endli ieder andere, die 
ebenſoviele Bronzefiguren, alle finden. wirt. un 2 Die 55 


goriſche Geſtalien von Handel, Schifffahrt und 


wonnen hat, dafür Sorge tragen, daß das Ab⸗ 


und drei Mädchenabtheilungen. 


3 
(Eine Gattin durch die 
Zeitung) von Gamaſton. . 
Freunden wirklich guter Theatervorſtellungen 
können wir gegenwärtig den Beſuch des Sommer⸗ 
theaters empfehlen. 5 „ 


„Zona z kurjera® 
im reichſten Flaggen⸗ und Guirlandenſchmuck. 
Das Wetter iſt prachtvoll; ein friſcher Wind ver⸗ 
ſcheuchte die Regenwolken, die heute Morgen den l 
. ns 4. Suinia-Goncert: Das von uns bereits 
e XII. en des Hieflgen: 95 5 N 
? zd! nr ereins „Lutnia“ findet befinitio am Sonnabend, 
waren nicht weniger als 72 ausländiſche Admi⸗ den 29. 55 M., im „Helenhofe“ ſtakt . 

= Das lebende Diorama, Ri 
genannt camera obscura, welches auf dem Neuen 
Ehrendienſt bei den fremden Fürſtlichkeiten kom: Ring, gegenüber dem Magiſtrat. zu ſehen iſt, 
N wird nur noch bis morgen geöffnet ſein. Wer 
dies Werk menſchlicher Kunſt noch nicht geſehen, 
der laſſe die Gelegenheit nicht vorübergehen. 
Namentlich der Jugend iſt der Beſuch des lebenden 

Dioramas zu empfehlen. 5 I 
Vereiusnachtichkten. 

General verſammlung. In dem hieftgen 
Geſangverein „Lutnia“ findet am 19. Junt 
(1. Juli) eine Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder ſtatt. V 

Die Generalverſammlung beginnt um 9 Uhr 
Abends im eigenen Lokale an der Petrikauer 


Nach einer Sufammenftellung der „Nat. 1g. 
rale und andere höhere Seeoffiziere in Hamburg; 
hundert Offiziere, von denen ein Theil zum 
mandirt iſt, ein anderer Theil auf den Schnell ⸗ 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd und der 


während der Durchfahrt durch den Kanal ſich be⸗ 


ſprachgewandteſten, den Auftrag erhalten haben, 
die fremden Seeoffiziere zu begleiten. Geübte 
Augen finden übrigens zwiſchen den ſonſt ziem⸗ 


ſchiede: ein Seemann weiß ſofort zu ſagen, ob er 
einen Engländer, einen Franzoſen, einen Italiener 
oder andere vor ſich hat. Großen Eindruck haben 
in er Herend das engliſche und das] Straße im Haufe Roſen. 
amertkantſche eichtader gemacht. Beſonders die Wer gam es Und 5, 
rieſtge amerikaniſche „Kolumbta“ zog die allge . * le ea der Blomen; 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich. Sie hat elf fabrik von Guſtav Lorenz in Lodz erzielte im 
Millionen Mark getoftet, iſt dafür aber auch das Operationsjahre 1894 eine Bruttoeinnahme von 
ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt. 92,350 Rs. 51 Kop. und eine Reineinnahme 
55 von 69,480 Rs. 39 Kop. Von dieſer letzten 
Summe gelangen, nach Abſchreibungen zum Re⸗ 
ſervekapital und der 5 proc. Ergänzungsſteuer, 
laut Beſchluß der Generalverſammlung 62,500 
Rs. als Dividende (6 ¼ pCt.) unter den Actio⸗ 
nären zur Vertheilung. 5 
Ergriſſene Verbrecherbande. 

In Nr. 290 unſerer Zeitung vom vergangenen 
Jahre brachten wir folgende Notiz: 

„Am 21. December erſchienen gegen 7 Uhr 
Abends in der Schenke des Emil Chencinskt im 
Dorfe Lagiewniki⸗Male fieden Perſonen, die mit 
Meſſern und Revolvern bewaffnet waren. Eine 
derſelben trat auf den Schenkwirth und eine an⸗ 
dere auf deſſen Frau zu und ſetzten ihnen einen 
Revolver vor die Bruſt, mit der Drohung, ſofort 
zu ſchießen, wenn die Bedrohten es wagen ſollten, 
irgend wie Lärm zu machen. Unterdeſſen räumten 
die übrigen 5 Männer eifrig aus. Sie ent⸗ 
wendeten aus der Kaſſe 5 Rs. Geldes, eine 
Flaſche Schnaps im Werthe von 1 Rs. 20 Kop., 
Räucherwaaren für 30 Kop. und eine ſilberne Uhr 
mit Nikelkette im Werthe von 10 Rs. Hierauf 
verſchwanden die Spitzbuben gegen 7½ Uhr. 
Veon der Polizei waren die umfaſſendſten Maß⸗ 
regeln ergriffen, um der frechen Räuber habhaft 
zu werden.“ * ö e 

Eine weitere Unterſuchung ergab, daß die 
Räuber noch den Betrag von ca. 100 Rbl. in 
baarem Gelde entwendet hatten. „ 

Während ſich die Raubgenoſſen mit ihrer 
Beute aus der Schenke entfernen wollten, bemerkte 
einer der Diebe am Finger des Schenkers Ch. 
einen goldenen Ring; demzufolge forderte der 
freche Räuber den Schenker auf, den Ring vom 
Finger zu ziehen; als dieſer jedoch entgegnete, 
daß derſelbe bereits mehrere Jahre am Finger 
ſtecke und er ihn nicht mehr abziehen kann, ergriff 
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/ Was hört man Neues? | 


Jur Waſſerreinigung⸗anlage in Lodz. 

In Nr. 128 unſerer Zeitung brachten wir 
eine Notiz über eine für den ſüdlichen Theil un⸗ 
ſerer Stadt ſehr wichtige Senats⸗Entſcheidung; 
dieſe Senats⸗Entſcheidung lautet dahin, daß die 
hieſigen Fabrikanten, die ihre induſtriellen An⸗ 
lagen in Wulka haben, und die das Abflußwaſſer 
aus ihren Fabriken in den Fluß leiten, an welchem 
ſich die Waſſermühle des Herrn Fiakkowski in 
Chachuly befindet, der bekanntlich den Prozeß ge⸗ 


flußwaſſer in gereinigtem Zuſtande in den er⸗ 
wähnten Fluß geleitet werde. 

Wie wir bereits mittheilten, fand in dieſer 
Angelegenheit am 31. Mai im hieſigen Magiſtrat 
eine ſpecielle Sitzung ſtatt; die Beſchlüſſe dieſer 
Sitzung haben wir in Nr. 128 unſerer Zeitung 
mitgetheilt. i N 
Um nun derartige Waſſerreinigungsanlagen, 
xie eine ſolche zur Reinigung der Abflußwäſſer 
aus den Fabriken in der ſüdlichen Gegend unſerer 
Stadt errichtet werden muß, im Auslande einer 
eingehenden Beſichtigung und Prüfung zu unter- 
ziehen, begiebt ſich binnen Kurzem eine ſpecielle 
Commiſſion, beſtehend aus dem Inſpeklor der 
hieſigen Gewerbeſchule, Staatsrath Karpow, dem ! 
Chemiker Herrn Lipinski, dem Fabrikanten Herrn | 
R. Vorwerk mit dem Stadtpräfidenten, Hofrath 
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Pienkowsk, an der Spitze ins Ausland. 


Schlußaßt in der Noznauski ſchen 
Fabrißſchule. a ar 
Vorgeſtern fand um 11 Uhr Vormittag der 
feierliche Schlußakt in der Poznanskiſchen zwei⸗ 
klaſſigen Fabrikſchule ftatt, welchem Herr M. Poz⸗ 
nanski und die Direktoren der Fabrik, als auch 
einige höhere Beamten des induttriellen 
Etabliſſements beiwohnten. 
Die Poznanskiſche Fabrikſchule enthält ſieben 
Abtheilungen und zwar vier Knabenabthellungen 


an welchem der Ring ſteckte, abſchneiden. Er⸗ 
ſchrocken, ob dieſes mörderiſchen Vorgehens, preßte 
Ch., wenn auch nicht ohne heftigen Schmerz, den 
Ring vom Finger und gab ihn dem Räuber. — 
5 1 darauf mit ihrer Beute ent⸗ 
ige : ommen, während die von dem Ueberfalle benach⸗ 
In der Knaben Vorbereitungsabtheilung er- richtigten Organe der Lodzer Deo Polt 
hielten von 52 Schülern — 10 Belohnungen; eifrig nach denſelben recherchirten. Man war 
in ber I. Abtheilung von 50 Schülern — 10 Be- ihnen auch bald auf der Spur, nichtsdeſtoweniger 
lohnungen; in der 2. Abtheilung von 41 Schülern lag zu wenig Verdachtsmaterial vor, um ener⸗ 
— 7 Belohnungen; in der 3. Abtheilung von giſcher vorzugehen. Die Detektiv⸗Polizei kam zu 
21 Schülern — 6 Belohnungen. der Ueberzeugung, daß jene 7 Perſonen, welche 
In der Mädchen- Vorberettungsabtheilung er⸗ den räuberiſchen Ueberfall in der Schenke in 
hielten von 50 Schülerinnen — 10 Belohnungen; Lagiewnikl bewerkſtelligten, folgende, der Polizei 
in der 1. Abtheilung von 56 Schülerinnen — bereits bekannte Subjekte felen: Alexander 
11 Belohnungen; in der 2. Abtheilung von 45 Skrzyszewskt, Gebr. Felix und Andreas Tomczak, 
Schülerinnen — 10 Belohnungen. Wladyslaw Nowakowskt, Valenty Witaſiak, 
Seitens des Knaben und Mädchenchores Franciszek Pruſſak und Joſef Kolat. Seitens 
wurde zum Schluß der Feier die Hymne und der Detektiv⸗Poltzei wurden genannte Subjekte 
„Kom Czabens geſungen, worauf die An- einer Observation unterzogen und ſchließlich nach⸗ 
weſenden die verſchiedenen Arbeiten der Kinder einander verhaftet. Gegenwärtig befinden ſich 
befichtigten. 8 bereits alle ſieben in ſicherem Gewahrſam. Die 
Aunſtuachrichten, Theater und Mufik. dem, Schenker Cheucknaki entwendeten Gegenſtände, 
Sommertheater. In letzter Zeit macht de 755 beſtimmte Summe Geldes, wurde bei 
ſich im Sommertheater auf der Bühne und auch den eben aufgefunden und dem rechtmäßigen 
Autor 8 Eigenthümer zurückerſtattet. N 
im Auditorium eine gewiſſe Aenderung zum Die Uebelthä d i 
Beſſeren bemerkbar. Die Aenderung im Audi. |, ene dete täter find ihres begangenen Ver⸗ 
torium hat aber auch ihren guten Grund, denn 17 geſtändig. — Die Verbrecher befinden fich 
von der Bühne her wirkt gegenwärtig allabendlich 55 er im hieſigen und theilweiſe im Petro⸗ 
ein ſorgfälig eindudirtes Stück, das die Meiſter. kower Unzerſuczungsgefängniß. 2 
hand des neuen Regiſſeurs, Herrn Trapszo, ver⸗ Diebſtäßſe. 
räth. Fe va R Vorgeſtern kam eine gewiſſe Anna Wröblewste 
Das Luſtſpielenſemble iſt gegenwärtig vor⸗ aus Warſchau nach Lodz und beſuchte thre bei 
trefflich completirt; das Floriren des Theaters einer Herrſchaft an der Za vadzka Straße 
iſt demnach jetzt von dem Beſuche des Publi⸗ Nr. 6 bedienfiete Freundin Konſtancya Kolanska. 
kums abhängig, welches hoffentlich nicht ver- Bei der Verabſchiedung gab die Wroöblewska 
ſäumen wird, das Sommertheater mit ſeiner ihrer Freundin ein kleines Päckchen, in welchem 
Gunſt zu erfreuren. f fich außer verſchtedenen Kleinigkeiten der Betrag 
Durch die Acquiſttion des Frl. Helene Zimajer von 11 Rs. 20 Kop. in baarem Gelde befand, 
hat die Direction eine Naive gewonnen, die neben zur gefälligen Aufbewahrung. N 
der Luſtſpiel⸗ und Dramenprimadonna, Frau Am Abend desselben Tages kam die W. zu 
Biſſen Janowska, eine Bühnen ⸗ Zugkraft erſten] ihrer Freundin zurück und erſuchte um Retourni⸗ 
Ranges ſein dürfte. Frl. Zimajer verfügt über rung des in Rede ſtehenden Päckchens. Darauf⸗ 
eine Fülle weiblicher Reize, die der jugendlichen, hin erwiderte die Kolanska, daß ihre Herrin das 
liebreizenden Schauspielerin auf der Bühne einen Päckchen, im Glauben, daß es nichts Werthvolles 
guten Erfolg von vornherein ſichern. enthalte, zum Fenſter hinausgeworfen habe. 
Heute Abend gelangt abermals eine Premiere Eine nähere Unterfuchung dieſer Angelegen⸗ 
zur Aufführung und zwar die heitere Farce heit ergab, daß fi die K. einer Lüge bediente. 
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der Räuber ein Meſſer und wollte den Finger, 


A s 


Demzufolge wandte fi die Wröblewska an die 
Polizeibehörde, der es auch binnen Kurzem ge⸗ 
lang, von der betrügeriſchen Kolanska ein Ge 
ſtändniß herauszubekommen. Sie geſtand, daß 
fe, um ſich den in dem Päckchen enthaltenen 
Geldbetrag anzueigen, das Päckchen unterſchlagen 
habe. Nach Aufnahme eines diesbezüglichen 
Protokols wurde das unehrliche Dienſtmädchen 
in Haft genommen. Das Geld wurde der K. 
abgenommen und der Geſchädigten retournirt. 


u; Großes Kinderſeſt. | 
Der Warſchauer Fakir, Herr Rybka, der ſ. Z. 
den bekannten Seancen des berühmten italieniſchen 
Mediums Euſapia Pelladino in Warſchau bei Dr. 
Ochorowitſch beigewohnt hatte, veranſtaltet heute 
Nachmittag im Helenenhofe ein großes Kinderfeſt, 
an welchem ſich außer den „Kleinen“ auch die 
„Großen“ betheiligen können; ſelbſtredend werden 
die „Großen“ nur paſſiv betheiligt ſein. 
Der erſte ‚Theil. bes; Jeſtes beſteht aus einem 
Concert, deſſen Programm exquiſit zuſammenge⸗ 
ſtellt iſt. Im zweiten Theile des Feſtes wird 
Herr Rybka mehrere intereſſante Kinderſpiele ar⸗ 
rangiren. 21 FW Br 
Im dritten Theil wird Herr Rybka 
mehrere Experimente aus dem Gebiete der Magie, 
des Spiritismus und Mediumismus machen, 
worunter ſich auch eine Nachahmung des medin⸗ 
miſtiſchen Experiments der Euſapia Palladino⸗ 
befinden wird Zum Schluß wird die kleine 
Tochter des Herrn Rybka, Frl. Lucylla, einige 
deklämatoriſche Vorträge zum Beſten geben. 
Graßſener bei Igierz. 
Aus Zgierz erhalten wir von unſerem Cor⸗ 
reſpondenten folgende telephoniſche Nachricht: 
Geſtern, Freitag, ertönten in der Iten Morgen⸗ 
ſtunde die Allarmhuppen unſerer freiwilligen 
Feuerwehr, welche einen in Stepowizna bei 
Zgierz ausgebro denen Brand ſignaliſirten. 
In ebewunderungswürdig kurzer Zeit rückten 
die Manſchaften der Zglerzer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr mit ihren Spritzen etc. zu dem 2 Werſt 
hinter der Stadt befindlichen Brandplatze aus. 
N Als die Feuerwehr an der Brandſtätte erſchie⸗ 
nen war, ſtanden bereits zwei hölzerne Wohnhäu⸗ 


Hitze erſchwerte ungemein die Rettungs arbeiten; 


bierzu geſellte ſich noch Waſſermangel. Nichts⸗⸗ 


deſtoweniger gelang es Dank der ‚Umfichtigfeit 


und energiſchen Thätigkeit des Commandanten 


der Zgierzer Feuerwehr, Herrn Ferdinand Swatek, 
das zentfeſſelte Element, welches ſich inzwiſchen; 
immer weiter verbreitete, und das das ganze 
Dorf in Aſche zu legen drohte, zu lokaliſtren. Es 
brannten im Ganzen vier Wohnhäuſer nieder. 
Bei dieſer Gelegenheit darf auch die Tapferkeit 
des Oberſteigers, Herrn Guſtar Berndt, nicht außer; 
Acht gelaſſen werden. Mit eigener Lebensgefahr 
rettete Genannter ein Kind aus einem über und 
über brennenden Hauſfe. . 

Der durch dieſes Feuer entſtandene Schaden 
läßt ſich vorläufig noch nicht angeben. 

HGHerichkliches. 

e (Fortſetzung und Schluß): 

Am dritten und letzten Verhandlungstage 
kamen folgende Prozeſſe zur Verhandlung: 

Gegen Joſeph, Pauline und Veronica Jäger, 
die angeklagt waren den Priſtawgehilfen des 
IV. Lodz. Polizei Bezirks, Stefan Patkowski, 
während dieſer in Begleitung mehrere Polizeibe - 
amten die Schlofſerwerkſtätte der Erſteren, auf 
Grund deſſen, daß gen. Joſeph Jäger keine ber: 
hördliche Erkaubniß zur Führung derſelben hatte, 
verfiegeln wollte, thätlich beleidigt zu haben. 
Das Gericht fand Joſeph Jäger für ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu 10 Tagen Arreſt. Die 
übrigen in dieſem 


freigeſprochen. 


in der Wohnung verſchiedene geſchmuggelte 
Waaren, beſtehend in ſeidenen Bändern und 
Spitzen c. aufgefunden worden find, wurde zu 
einer Geldſtrafe von 1275 Rs. 50 Kop. reſp. 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. a 
Die wegen ungeſetzlichen Zuſammenlebens an⸗ 
geklagten Carl Schapp und Karoline Liebich 
wurden für ſchuldig befunden und zur kirchlichen 
Buße verurtheilt, wobei Schapp verpflichtet wurde 
5 Rs. monatliche Alimente zu Zunſten des aus 
dieſem ungeſetzlichen Zuſammenleben hervorgegan⸗ 
genen Kindes zu zahlen. 5 „ 
Der wegen einer einem gewiſſen Antoni 
Szczerkowski beigebrachten ſchweren Verletzung 
angeklagte Joſef Dybala wurde für ſchuldig be⸗ 
funden und zum Verluſt der beſonderen Stan⸗ 
desrechte und Privilegien und zur Einreihung in 


die Arreſtantencompagnie auf die Dauer von 8 


Monaten verurtheilt. Der wegen Nichterfüllung 
der Acciſevorſchriften beim Bierbrauen angeklagte 
Oscar Bartel war ſeiner Schuld geſtändig. Das 
Gericht verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 
4 Rbl. reſp. 1 Tag Arreſt. 5 ö 

Der wegen Verletzung des Acelſeuſtaws an⸗ 
geklagte frühere Beſitzer des Buffets in „Arkadia“ 
Franz Popp, war ſeiner Schuld geſtändig. Das 
Gericht verurtheilte ihn zu 25 Rbl. Geldſtrafe 
reſp. 3 Tagen Arreſt. RE 

Joſef Kochanowski, der angeklagt war, einem 
gewiſſen Franz Müller während eines Streites 
eine ſchwere Wunde beigebracht zu haben, war 


gleichfalls feiner Schuld geſtändig, gab jedoch zu 


ſeiner Rechtfertigung an, daß gen. Franz Müller 
ſeinen Bruder. Franz Kochanoweki mit einem 


Meſſer überfallen habe und er demzufolge ſich ver⸗ 


pflichtet ſah ſeinen Bruder zu vertheidigen. Die 
Zeugenausſagen beſtätigten dieſen Umſtand, wes⸗ 
halb das Gericht unter Berückfichtigung mildernder 
Umſtände und des Allerhöchſten Manifeſtes den 


ſoll auch ihren Efffel⸗Thurm erhalten. 


19789 20692 21452 21484 22202. 


Prozeſſe Angeklagten wurden 


aus Konſtantinopel gemeldet: 
Geſtern Abend überreichte die Pforte eine 


niens beantwortende Note. 
Blatt ſoll der 


angeklagten Joſef Kochanowekt zu 5 


10 Tagen Gefängniß verurtheilte. 
Die Riſhnij⸗Nowgoroder Auskellung 


Monaten und 


Dem 
„Niſh. Liſtok“ zufolge, liegt der Plan vor im 
kreisförmigen Hofe der Centralhalle ein 20 Faden 
hohes Gebäude zu errichten, das aus Säulen⸗ 
Gallerien beſtehen und mit einer gewaltigen, mit 
leuchtenden Gold- Ornamenten gezierten Kuppel 
gekrönt ſein ſoll. Ein Aufzug ſoll auf die obere 
Plattform führen. — Bis auf die Dielen iſt die 
Centralhalle fertig. An den übrigen eiſernen 
Ausſtellungs⸗Gebäuden wird eifrig gebaut: der 


Kunſtabtheilung fehlt nur noch die Kuppel, in der 


Maſchinen⸗Abtheilung hat man mit der Verkleidung 
begonnen, die Ingenteur⸗Abtheilung hat ſchon ihr 
Fundament und ihre Säulen. Die Manufactur⸗ 
Abtheilung iſt erſt abgeſteckt, ebenſo die Ergänzungs⸗ 


hallen der Maſchinen⸗ und der Manufactur⸗Abthei⸗ 


lung. Von den 70 privaten Pavillons ſind erſt 
2 begonnen. Die hölzernen Gebäude ſind zum 
großen Theil faſt völlig fertiggeſtellt. 
n Aus Radom. =. 
Die Feuerſchäden im Radomſchen Gouverne⸗ 
ment hören nicht auf. Vor einigen Tagen brannte 
das Dorf Brzegi vollſtändig nieder. In wenigen 
Stunden find 56 Bauernhänuſer, 52 andere Ge⸗ 


bäude, 32 Ställe, die Schmiede und viele kleinere 
Baulichkeiten in Aſche gelegt. Ein Theil der 


Gebäude war Bauerneigenthum, der andere ge⸗ 
hörte dem Gutsbefitzer Herrn Miljutin. Viele 


Pferde, Hornvieh und Schafe find verbrannt. 


Eine 80jährige Bäuerin iſt leider auch ein Opfer 
der Flammen geworden. . 
Auf dem Gute Mnichow find einige hundert 
Deſſjatinen Wald abgebrannt. a 
Aus Sofnowie. 
— Die Preiſe für Wohnungen find in 


Soſnowice bis zu einer ſelbſt in volkreichen 


Reſidenzen unerhörten Höhe geſtiegen. So wird, 
wie der „Warſch. Duew.“ berichtet, für eine 


Wohnung von 8 Zimmern eine Jahresmiethe 
von 3000 Rs., d. h. 375 Rs. pro Zimmer, ge⸗ 
fordert, während man für 375 Rs. in Warſchau 


CCCCCCVVJ gap, — Senat übertcimt in Biel Dufien 


Safnomice noch unſere gute Stadt Lodz. 
KElaſſenlotterie (ohne Gewähr) 


mmern: 

Nes. 2000 auf Nr. 155. 
R. 1000 auf Nr. 6259 9026 12047 19169 

20288. Ä 


Rs. 400 auf Nr. 1562 2223 4863 9036 


17300 17474 22751. 8 

Zu je 200 RS. 
Nr. 338 1501 0 

9276 9669 14704 15271 17386 19176 23246. 
5 Zu je 100 RS. > 
Nr. 2262 3043. 4313 5037 5560 


15869 16283 18308 18412 18729 19457 


Zr 


Juni. 5 378 Schiffe, um 
Vorjahre, find hier bis jetzt 


Kronſtadt, 19. 
183 weniger als im 
eingelaufãen. . ö Sr 

Der engliſche Dampfer „Obey iſt nach Wla⸗ 
diwoſtok mit Krons⸗ und Privatfracht ausge⸗ 
laufen. : 


Nach Wladiwoſtok wirb ferner der norwegi⸗ * 


Der angeklagte Gedalta Michalowicz, bei dem ſche Dampfer „Taiger“ befrachtet. 


Aus Bangkok (Siam) iſt in 190 Tagen das 
norwegiſche Schiff „Roſenius“ mit Teakholz für 
das Marineminiſterium angekommen. N 


Für den Protohierej Joann Iljitſch Sſer⸗ 
gijew iſt der Dampfer „Sſura“ angekommen, 


welcher an deſſen Heimathsort abgeht. 


Woroneſh, 19. Junt. Geſtern fand nach 
einem Gottesdienſt die Eröffnung der Woroneſh⸗ 
ſchen Abtheilung der Petersburg⸗Aſower Handels⸗ 
bank ſtatt. 5 N 


Kamyſ chlow, 19. Juni. Der Pferdemarkt 
iſt hier eröffnet, der Handel geht flott, der Preis 


für Bauer Arbeitspferde beträgt 30 Rs., für 
Fahrpferde 70 
Markt angeführt. 


Rs.; gegen 2000 Pferde ſind zum 


London, 19. Juni. Das Unterhaus hat in 
zweiter Leſung die Robbenfangbill angenommen. 


Im Laufe der Debatten erklärte Grey, die Bill 
werfe keine neuen Fragen auf; die darin enthal⸗ 
tenen Abweichungen vom Geſetz vom Jahre 1893 
ſeien auf Wunſch Canadas vorgenommen worden. 
Das Abkommen von 1893 mit Rußland ſei er⸗ 


neuert und ein ähnliches Abkommen ſei zwiſchen 


den Unionſtaaten und Rußland vereinbart. Die 
Wegnahme ber britiſchen Schiffe erfolgte, weil 
ſie, wie Rußland behauptet, in ruſſiſchen Terri⸗ 
torialgewäſſern den Fang vornahmen. Würde 


die Vorlage verworfen, ſo dürfte an der Weſt⸗ 


küſte des Stillen Oceans ein ebenſo ernſter 


Busen entſtehen, wie er an der Oſtküſte vor⸗ 
Am. S e Fe 5 


London, 19. Jun. Dem 


die Forderungen der Mächte hinſtchtlich Arme⸗ 
Nach dem Londoner 


gend ſein. 


ode Penum._ 


Am 9. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 164. 
Klaſſenlotterie fielen größere Gewinne auf fol⸗ 
gende Nu 


3635 4394 4698 5172 8206 


I 5783 
7304 77377910 9002 9028 9263 987510322 
10739 11331 13307 13575 14558 14815 


Standard wird 


Inhalt der Note durchaus befriedi⸗ 


Kitkl, 
ein ungemein reges Leben. Die Züge, welche 
nach Tauſenden zählende Fremde bringen, laufen 
durchweg mehr oder minder veripätet ein. Zahl⸗ 
reiche Paſſagierdampfer, welche größtentheils über⸗ 
füllt find, machen Rundfahrten in dem Hafen, 
welcher jetzt ein herrliches Bild bietet. Die 
Paſſagiere begrüßten ſämmtliche Kriegsſchiffe mit 
Hurrahs, welche von allen Nationen auf das 
Freundſchaftlichſte erwidert wurden. Geſtern 


Abend find die großen Hotel⸗Dampfer „Danzig“, 


„Cobra“, „Rhätia“ und „Habsburg“ — auf 
letzterem die Großherzogin und die Prinzeſſin 
Eliſabeth von Mecklenburg —, heute Mittag der 


Dampfer „Rotterdam“ mit circa 400 Fremden 


eingelaufen. Unzählige Luſtyachten zieren den 


Hafen. Admiral Ménard machte heute Beſuche 


in der Stadt. 8 
Kiel, 19. Juni. Das Bild der Straßen 
und des Hafens wechſelt fortwährend; unzählige 
Menſchen wogen auf und ab. Die ankommenden 


Extrazüge bringen immer neue Mengen, deren 


Unterbringung kaum möglich erſcheint. Dennoch 
vollzieht ſich dank der außerordentlich umfichtigen 
Vorſorge alles in größter Ruhe und Ordnung. 
Von den Mannſchaften der ausländiſchen Schiffe 


waren heute diejenigen der öſterreichiſchen, fran. 
zöſiſchen, ſpaniſchen, rumäniſchen und amerikani⸗ 
ſchen Marine beurlaubt, von denen beſonders die 


ſpaniſchen Seeleute in ihren ſchmucken Uniformen 
auffallen. Das lebhafteſte Intereſſe wendet ſich 


den Oeſterreichern zu. Die Sonne ſcheint heiß 


herab, der Himmel iſt wolkenlos, ſodaß die 


1 


und die Feſtſtimmung geſteigert wird. 
Rom, 19. Juni. Während der Discuſſion 


über die Antwortsadreſſe auf die Thronrede brach 


heute in der Deputirtenkammer ein Tumult aus, 
wie ihn die ſturmgewohnten Räume des Monte 
Citorio noch nicht geſehen haben. Cris pi hatte 
das Wort ergriffen, um die der Berathung von 


der äußerſten Linken verlangte Aufnahme der 


Forderung eines ſofortigen Amneſtie Erlaſſes in 


die Antwort auf die Thronrede, als verfaſſungs⸗ 
widrig zurünzuweiſen. Als er die Worte ſprach: 


„Wenn wir der Gnade des Königs eine Amneſtie 
vorſchlagen werden. ... . rtef Coſta dazwiſchen: 


„Nicht Gnade! Gerechtigkeit!“ Criepi wiederholte 
ſeine Worte mit Energie, indem er ſich zur 


äußerſten Linken wandte, und fügte hinzu: „Dann 
werden wir nicht an die Häupter, ſondern an das 
verführte Volk denken Darauf folgte donnernder 
Beifall des Centrums. Imbriani rief darauf mit 


Stentorſtimme: „An Alle!“ Crispi erwiderte: 


„Sie denken nur an die Häupter!“ Hierauf ſchrie 
Deandreis: „Das iſt eine Verleumdung!“ Im 


Centrum erheben ſich einige Abgeordnete und riefen 


der äußerten Linken zu, fie möge ſchweigen. Nun 


ſteht die äußerſte Linke wie ein Mann auf und 


antwortet heftig geſticulirend. Vergebens ertönt 


die Glocke des Präſidenten. Den Tumult übertönt 


auch die Stimme des der radicalen Partei ange 


hörenden aber miniſteriellen Abgeordneten Caſale, 
der, auf den neugewählten Mailänder Republis 


kaner Deandreis weiſend, ruft: „Bringt das 
Scheuſal zum ſchweigen!“ Deandreis antwortet 
von einer der letzten Bänke aus: „Komm her⸗ 


auf, daß ich Dir ein paar Ohrfeigen gebe!“ Dieſe 
Worte find das Signal zu einem wahren Höllen⸗ 


lärm, in dem die ſchwache Stimme des Präſiden⸗ 
ten wirkungslos verhallt. Wohl hundert Abge⸗ 


ordnete des Centrums ſtürzen auf die äußerſte 


Linke zu und wollen die zu den letzten Bänken 
führende breite Treppe hinaufſtürmen. ſte 
len ſich ihnen radtcale und ſocialiſtiſche Deputirte 


entgegen und es kommt zu einem Handgemenge 
auf der Treppe und zwiſchen den Bänken. Auch 
die Miniſter ſind aufgeſprungen. Von der Rech⸗ 


ten eilen Abgeordnete herüber, die Caſale, der 


fih wie ein Wahnſinniger geberdet und immer 


wieder den Menſchenknäul durchbrechen will, um 


ſich auf Deandreis zu ſtürzen, zurückhalten. Der 
miniſterielle Abgeordnete Laurenzana hat Dean 


dreis erreicht und wirft ihn zu Boden. Seine 
Freunde ziehen ihn aber an den Beinen unter den 
Kämpfenden hervor. Endlich bedeckt der Prä ident 


jein Haupt und erklärt die Sitzung für geſchloſſen. 
In der Aula aber dauerte der Tumult noch etwa 
zwanzig Minuten fort, während das Publikum 
auf den Tribünen von den Quäſtoren entfernt 
wird. — In der Stadt verbreitete ſich das Ge⸗ 


rücht von den Vorfällen in der Kammer mit 


Windeseile, Abgeordnete, von aufgeregten Gruppen 
umgeben, ſtanden auf der Straße und erzählten, 


was geſchehen war. 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 20. Juni. Durch Cabinetsbefehl er⸗ 


nannte Kaiſer Wilhelm Seine Kaiſerliche Hoheit 


suite der deutſchen Marine. 
Jaroslam, 20. Junk. 
‚entftand bei einem heftigen Winde in der Stadt 


den Großfürſten Alexei Alexandrowitſch à la 


Danilow ein Großfeuer; der größte Theil der 


Stadt wurde in Aſche gelegt. Es verbrannten 


ſämmtliche Bureaus der Behörden. Die griech.⸗ 


orth. Kirche blieb vom Feuer verſchont. Es 


verlautet, daß in den Flammen mehrere Perſo⸗ 
nen umgekommen ſeien. Das Gefängniß, das 


Geld auszgder Rentei iſt gerettet. 

London, 20. Juni. Aus: Shanghai wird 
telegraphir tr 
In Folge Ausſchreitungen gegen franzöfiſche 
Miſſionare find auf Befehl des franzöfiſchen Ge⸗ 


Lazareth und Arreſtlokal blieben erhalten. Das 


19. Juni. Hier herrſcht fortwährend 


Wetierausſichten für morgen die günſtigſten find 


ſtaub⸗Exploſtonen ſtatt. 


hat 


Hier ſtel⸗ 


Regierung hat behufs Sicherung der 


Albanien, zehn nach Macedonien 


zählen ausführlich, 


| ſpannte, 
Am 18. d. Mts. 


Krb. 142 


5 in Peking fünf franzöfiſche Kriegsſchiffe 


vor Woſung verſammelt. 

Frankreich verlangt 
Beſtrafung der ſchuldigen Mandarinen. 
Lage iſt geſpannt. 5 N 

Rom, 20. Juni. Die Mehrheit, 287 Ab⸗ 
geordnete, beſchloß auf Vorſchlag Crispi's in 
Beranlaffung der Vorfälle, durch Veränderung: 
der Geſchäftsordnung dem Präſidenten größere 
Befugniſſe zu übertragen. Der Abgeordnete 
Cirbrario iſt beauftragt, dem Präſidenten die 
Vorſchläge Crispi's zu unterbreiten. 5 

Paris, 20. Juni. Ein 21 jähriger, kürzlich 
aus dem Correctionshaus entlaſſener, von feinem: 
Vater aus Mitleid zurückgenommener Burſche kam 
heute mit dem Vater, der ihn auffichtshalber zur 
Tagarbeit begleiten wollte, in Streit und verſetzte 
ihm tödtliche Meſſerſtiche. Der Vater liegt ime: 
Sterben. — — 

Montreal, 20. Juni. Ein großes Feuer 
in der Tottenhamſtraße in Ontario (Canada) 
zerſtörte achtzig Häuſer. 

Chriſtiania, 20. Juni. Da die Neubildung 
des Miniſteriums geſchettert iſt, reift der König 
am Freitag wieder nach Stockholm ab. 

Venedig, 20. Juni. Geſtern brach unter 
den Laſtträgern in dem hieſigen Hafen nach vor⸗ 
aufgegangenen Lohnſtreitigkeiten eine Revolte aus. 
Die Sicherheitswache mußte mit blanker Waffe 
einſchreiten. Mehrere Perſonen wurden verwundet 
und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

Genf, 20. Juni. Zwei Schweizer, die einen 
Ausflug nach Chamounix gemacht, mußten da⸗ 
ſelbſt ihr ſchon bezogenes Zimmer an zwei fran⸗ 
zöſiſche Offiziere abtreten. Als die Schweizer aus 
dieſem Zimmer ihr Gepäck entfernten, nahmen ſie 
aus Verſehen eine den Offizieren gehörige kleine 
franzöſiſche Generalſtabskarte mit. Am Tage da⸗ 
rauf wurden beide Schweizer infolge eines Haft⸗ 
befehls des franzöfiſchen Kriegsminiſteriums ver⸗ 
haftet, gefeſſelt, als Spione nach Chamounix 
trausportirt und nicht freigelaſſen, obſchon 50,000 
Francs Kaution und die Vermittelung der 
Schweizer Behörden angeboten wurde. Erſt am 
Dienſtag erfolgte die Freilaſſung. 

Sagan, 20. Juni. Im Dorfe Rückenwal⸗ 
dau brach ein Feuer aus, welches 30 Beſitzungen 
mit über 50 Gebäuden vernichtete. 

Görlitz, 20. Juni. In dem Braunknhlen⸗ 
werk zu Senftenberg, welches dem Grafen Henckel 
von Donnersmarck gehört, fanden zwei Kohlen⸗ 
Sechs Arbeiter wurden. 


die Entſchädigung und 
Die 


ſchwer verletzt. 


Breslau, 20. Juni. Anläßlich der Pfarr⸗ 
amtsübergabe an den neuen katholiſchen Pfarrer 
in Mikultſchütz (Kreis Tarnowitz) kam es zu. 
ſchweren Exceſſen. Die Menge ſtürmte das 
Pfarrhaus und zerſtörte es. Ein angegriffener 
Gendarm ſchoß und verwundete vier Perſonen 
ſchwer, darunter ein Mädchen und einen Knaben. 
Die Menge ſtob ſodann auseinander. Durch ver⸗ 
ſtärkte Gendarmerie wurden zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. N 5 
Konſtantinopel, 20. Juni. Montag Abend 
die Pforte eine Verbalnote an die Botſchafter 
Englands, Frankreichs und Rußlands gerichtet, 
worin ſie erklärt, daß ſi⸗ die Vorſchläge der 
Mächte annehme. Sie müſſe die Verpflichtung 
zur Ausführung der Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages anerkennen, aber wünſchen, daß gewiſſe 
Punkte der vorgeſchlagenen Reformen noch einer 
Berathung unterzogen werden. Schließlich ſpricht 
die Pforte die Hoffnung aus, daß in keinem Falle 
der & ouveränetät und Autorität des Sultans 
irgendwie Abbruch geſchehen werde. Die Bot⸗ 
ſchafter Englands und Rußlands haben ſich 
geſtern bei dem franzö'iſchen Botſchafter Cambon, 
der noch immer bettlägerig iſt, eingefunden und 
beſchloſſen, die von der Pforte in Vorſchlag ge⸗ 
brachte Berathung anzunehmen. Dieſe Antwort 
wurde heute der Pforte übermittelt. e 

Konſtantinopel, 20. Juni. Die kürkiſche 
5 europätſchen 
Provinzen der Türkei eine Commiſſion von 30 


Officieren ernannt, an deren Spitze v. d. Goltz. 


Paſcha ſteht. Zehn Officiere ſollen ſich nach 
mien, 6 und zehn nach 
Rumelien begeben. Ferner trifft die Pforte 
militäriſche Vorkehrungen an der macedoniſchen 
Mailand, 20. Juni. In der Dynamit⸗ 
fabrik zu Avigliana bei Turin fand eine Exploſton 
ſtatt, durch welche neun Arbeiter, darunter ſieben 


ſchwer, verwundet wurden. 


Rom 20. Juni. 
köſtlicher Details über 
in der italieniſchen 


Die Blätter find voll 
die geſtrige Prügelfarce 
Deputirtenkammer und er ⸗ 
welchen Schaden einzelne Ab⸗ 
geordnete im Handgemenge genommen haben. 


Uebel zugerichtet wurde auch Graf Leali, den der ö 


radikale Herkules Muſſt mit den Armen um. 
. in die Luft hob und aus Leibeskläften 
ſchüttelte, der blauen Flecke, die heute das Aeußere 
unſerer Parlamentarier zieren, ift Legion. Am 
ſchlimmſten kam übrigens der Republikaner 

Deandreis weg, der außerdem den ſchönen Namen 


Eichhörnchen Fratze erhielt, ein Spitzname, den er 
nicht wieder Los werden wird. 
mußte 


d wer. Der arme Teufel 
ſeine Knochen buchſtäblich unter den Bänken 


zuſammenſuchen, fo böſe hatten ihn die Gegner 
bearbeitet. 


Charakteriſtiſch if, daß es zwiſchen 
Deandreis und feinem Gegner Cafale zu keinem 
Duell kommen wird, da das Ehrengericht ent- 
ſchieden hat, es liege keine ein Duell recht⸗ 
ſertigende Beleidigung vor! Wie heute 9 15 
wird, hatten gewiſfe Abgeordnete im Eifer des 
Gefechtes die den Faßteppich auf der Präfidenten⸗ 


tribüne feſthaltenden Eiſenſtangen losgemacht, um 
ſich ihrer als Waffe zu bedienen. 


[tt dieſer Prügelei hat die provozirende 


Opposition nur die Geſchäfte Criepis beſorgt. 
Sie hat ihm das Material verſchafft, auf das 
hin 


Herr Criepi eine Verſchärfung der Dis⸗ 


mich nieder vor Dir und erflehe von Deiner Güte die 
Gnade, leben und ſprechen zu dürfen. Dein geehrtes Ma⸗ 
nuſkript hat geräht, das Licht feines hehren Inhalts auf 


uns fallen zu laſſen. Hingeriſſen haben wir es durchflogen. 


Bei den Gebiinen meiner Ahnen, nie habe ich ſolchen Witz, 
ſolches Pathos, ſolch hohe Gedanken g funden. Mit Furcht 
und Beben ſchicke ich das Schreiben zurück. Denn wollte 


Lodz Settung. 


ſtellte Vergiftung feſt; auch konnte weiter ermittelt 
werden, daß Heilmann ſich kurz vor Heinze's 
Ableben Gift verſchafft hatte. Die ſteckbriefliche 
Verfolgung der Wittwe Heinze und des Heilmann 
hatte keinen Erfolg. In Berlin haben die Beiden 


5 
Bedarfs an Rohhölzern ging die Anſicht dahin, bel 
den Kronsforſteien Trockenholz⸗Lager zu errichten. 


5 r d ich den Schaf, den Du mi öffentlichen wohl nur vorübergehend kurzen Aufenthalt ge- ſtehen, iſt vom Departement für Handel und 
sipfinacbefugiffe dis Rammerpräftpenten fordern ade der anger Beehlem mn Jol, hn dir Born nden, | MOMmen; fie find dann von Hamburg mit den Manufakturen ein Projett an den Neicerath 
und durchſetzen wird. Anmerkung der Re. — nichts dürfte mehr veröffentlicht werden außer was ihm] Knaben auf dem Dampfer „Wittekind“ nach fertiggeſtellt, über die Errichtung von Hand werks⸗ 


baskion). 

Kiel, 20. Junt. Der Dampfer „Kaiser 
Wilhelm II.“ iſt im Kanal auf eine Sandbank 
geräthen und ſtörte dadurch den übrigen Schiffen 
die hinterher gingen die freie Fahrt. Der Kalſer 
wurde von dem Vorfalle benachrichtigt. N 

Kiel, 20. Juni. Kaiſer Wilhelm hat im 
Schloſſe Wohnung genommen. 

Hamburg, 20. Juni. (1 Uhr 45. Min. 


Morgens.) Der Kaiſer verließ gegen 10% Uhr 


das Alſterbaſſin und fuhr nach der St. Pauli⸗ 
Landungsbrücke. Unterwegs paſſirte er auf dem 
Pferdemarkt die Compagnie der alten Hamburger 
Bürgergarde in ihren alterthümlichen, wunder⸗ 
ſamen Uniformen. Ueberall jubelte ihm das 
Publikum, das nach dem 1 aufgehörten 


— — rennen |: . 


gleicht. Wenn man aber, wie ich, vie Literatur kennt, fo 
weiß man, daß in zehntauſend Jahren nichts erſcheint, dem 
gleich, was Du geliefert haſt 


Herausgeber Fir: 

Zwiebel und Prügel. Der Berichterſtatter des 
„Standard“ in Konſtantinopel theilt ſeinem Blatte folgende 
echt türtiſche⸗Geſchichte mit: Der Diener des Paſchas hatte 
ſich vergangen. Da legte ihm fein Herr einen Korb voll 


Mache damit, was Du willſt, Deiner Silaven Sklave »der 


Tracht Schläge.“ 
Als er die Hälfte bezwungen hatte, erklärte er, er könne 


bekam fie, nach einer Welle aber ſchrie er ſchon laut auf 


die ganzen Zwiebeln 


gleich, Darum ſende ich Die Dein 
Schreiben zurück. Zehntauſendmal Hehe ich um Deine Nach⸗ 
ſicht Glaube mir, mein Haupt liegt zu Deinen Füßen. 


Zwiebeln und einen dicken Stock vor und ſprach: „Wähle! 
Entweder iß all die Zwiebeln oder erhalte eine tüchtige 
Der Diener wählte das Zwiebelefſen. 


nicht mehr eſſen, lieber wolle er Prügel empfangen. Er 
und ſagte, daß er ſich doch lieder wieder an die Zwiebeln 


machen wolle. Das Ende vom Llede war, daß der Mann 
aufaß und außerdem ſeine Tracht 


Nes. York gereiſt und am 11. Februar dort an⸗ 


gelangt. Auf Erſuchen der preußiſchen Polizei 


haben ſich die amerikaniſchen Behörden bemüht, 


telegraphiſch Nachkicht zu geben, wenn irgend eine 
Spur der Verbrecher entdeckt wird. 


die Verbrecher zu ermitteln; das deutſche General⸗ 


Die anderen 
Fragen, bezüglich des Staatsbank Kredits, der 
Abänderung der Eiſenbahntarife für den Trans⸗ 
port von den für den landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenbau erforderlichen Rohmaterialien, der Er⸗ 
richtung ſpezieller Lehrſtühle des landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinenbaues bei den höheren techniſchen 
Lehranſtalten und der Einberufung von Kon⸗ 
greſſen von Induſtriellen — wurden von der 
Konferenz den betr. Inſtitutionen zur Ausarbei⸗ 
tung übergeben. u e 
„Der Typus einer neuen Eiſenbahn⸗ 
ſchiene mit Verſchraubungen ſoll in nächſter 
Zeit im Conſeil des Miniſteriums der Wegecom⸗ 
municationen geprüft werden. Das Profil der 
Schiene iſt eine Erfindung des Ingenieurs Slowi⸗ 


3j ͤ ͥ ge . Wen Prügel weg hatte. N FCC . „ „ kowskii und fol beſondere Vortheile beim Bau 
Regen aus den Reſtaurants wieder auf die Ein, Traaan, i N Een 5 eis. 5 . 15 a 
Straßen getreten war, zu. Ein großer Theil der Sieb Nölard ee Dont Bei Sanukrie,_S ande ! . Verkehs von ſchmalſpurigen Bahnen bieten. 


Journaliſten war unterdeſſen nach dem Gras⸗ 


ſich vor Kurzem der Sohn eines reichen Koloniſten Namens 


rosk- Quai gefahren und hatte den dort für fie 1 a achtſehnjährigen Miß Belle Hammond verhei⸗ *— Eierexport aus Rußland. Der Fremden⸗Liſte. 
gemietheten Dampfers „Phönix“ beſtiegen; dieſer 8 gel ana en ne des due Jas Export von Eiern aus Rußland nach Weſteur opa Sraud Hotel, Herren: Löwenſohn und Narkerier 


war bis in die Nähe des „Kaiſeradlers“ vorge⸗ 
rückt, als kurz dor 11 Uhr der Kaiſer im Hafen 
eintraf. Der nun beginnende letzte Theil des 
großartigen Hamburger Tages wirkte auf alle 
Zuſchauer geradezu verblüffend, wie ein Stück 
des brientaliſchen Märchens aus Tauſend und 
einer Nacht. In den Hafenſtraßen waren faſt alle 
Fenſter reich beleuchtet, im Hintergrunde ſah man 
die mit rothem Bengalfeuer erhellten Thürme 
der verſchiedenen Kirchen, und auf den Höhen des 
Seemannshauſes, der Seewarte und des Hotel 


Wickel erſtrahlten jo mächtige, bengallſche Lichter, 


hervorlodern. 


rlodern. An ein Entkommen der Inſaſſen war nicht 
mehr zu denken, da die Flammen aus Thüren und Fenſtern 
ſchlugen. Als die Feuerwehr endlich das Feuer dewältkgt 
hatte, fand man die bis zur Unkenntlichkeit entſtellten Leichen 
des fungen Ehepaares Eine rähere Unterfuchung der 
Brandſtätte ergab, daß Treppen, Hausflur und Dielen mit 
Keröſin⸗Oel begoſſen waren. Noch am nämlichen Tage wurde 
ein junger Mann, John Allen, verhaftet, der eingeſtand, 
das Feuer aus Rache, duß Miß Hammond ihn berſchmäht 
habe, im Einverſtändniß mit deren Dienerin angelegt zu 


haben. 


Eine eiſerne Kirche 


: Wie aus Konſtantinopel bes 
richtet wird, tft man dortſelbſt 


im Begriff, die für die bul⸗ 


gariſche Kirchengemeinde beſtimmte eiſerne Kirche zuſammen⸗ 


hat ſich in außerordentlicher Weiſe entwickelt. 
Der Export begann erſt vor 30 Jahren in Form 


eines unbedeutenden Abſatzes in Oeſterreich. Jetzt 


werden 10 — 11,000 Waggonladungen jährlich im 
Werthe von ca. 25 Mill. Ns. allein über die 
Weſtgrenze ausgeführt. In erſter Zeit wurden 
nur aus den an der Grenze gelegenen Gouverne⸗ 
ments und hauptfächlich aus dem Zarthum Po⸗ 
len Eier exportirt; in letzter Zeit aber werden 


auch im Innern des Reiches Tolofiale Quantitä- 


ten zum Export geſammelt. Die Hauptabnehmer 


der aus Rußland exportirten Eier find Deutſch⸗ 


aus Moskau, Rückert aus Mülhauſen, Grabow aus Orel, 
Weißblatt aus Petersburg und Schmidt aus Warſchau. 
Hotel Victoria. Herren: Freudenreich aus Kolo⸗ 
er aus Skrzynno, Stückgold und Aronſohn aus War⸗ 
au. 5 85 5 a 
Hstel Polski. Herren: Chrzanowski aus Petrikau 
Guzinskt aus Lubiec, Sikowski aus Kaliſch, Hofacker aus 
Warſchau, Szalktewicz aus Sluck, Czerski aus Raduckowo. 


Witternags⸗Berichr 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. er 
j ehe: x Lodz, den 21. Junk. 
Wetter: Schön. : N 


1 ſo N A Eu u S 4 rel 0 Temperatur: Vormtttags 8 Uhr 18 Bärme 
/ , c / ma 17 2 
konnte, dazu erklangen die Weiſen mehrerer Muftk⸗ breit und mißt bis zur Thurmipige 29 Meter. Das Ganze Staaten voa Nordamerika. Die Prelſe werden Nachmittags 6, 21 


kapellen, die hin und wieder vom Hurrah des 


Publikums übertönt wurden. Auf der Landungs⸗ 
brücke lohten koloſſale Gasflammbeaux auf und 
andererſeits reflectirten die Wellen der Elbe die 
reiche Illumination der auf dem linken Elbufer 
befindlichen Werften. Als der Kaiſer den „Kaiſer⸗ 
adler“ beſtiegen hatte und ſich verabſchiedete, be⸗ 
gann die Kapelle des badiſchen Regiments mit 
ihren langen Trompeten ein prächtiges Concert. 
Gegen 11½ Uhr ſetzte ſich der „Katſeradler“ 
langſam in Bewegung und nun begann ein ſo 
prächtiges, abwechſelungreiches Feuerwerk, wie 
man es ſonſt wohl kaum zu ſehen bekommt, und 
das namentlich in Altona eine grandioje Wir- 


kung erzielte; aber auch in Neumühlen und 


Blankeneſe hatte man jede Villa erleuchtet, 
überall fand auf den Höhen wie an der Elbe 
Feuerwerk ſtatt. Immer wieder ertönte Muſik, 
auch das Fiſcherdorf Finkenwerder ſchloß ſich 
würdig an und zeichnete ſich durch rieſige, 
brennende Holzſtöße aus. In der Höhe der 


wiegt 4000 Centner und faßt 860 Perſonen Die geſammte 


Einrichtung beſteht in ihrer reichen Ausführung ebenfalls 
aus Eiſen, und nur wenige Gedächtnißtafeln werden aus 
Marmor hergeſtellt. Zwiſchen der inneren und äußeren 
Eiſenwaud läuft ein 1 Centimeter breiter, keerer Raum, 
der zur Ventilation dienen ſoll. Blitzableiter ſollen an dem 


Eiſengebäude nicht angebracht werden, weil im Falle des 


Blitzſchlages die Elektricität ſich ja der geſammten Etfenma- 
terte mittheilen würde und ſomit die Gefahr benommen 
wäre ; ; 


Ein großartiges Werk der Ingenieurkunſt ift 


etzt in Schottland beendet worden. Es handelte ſich darum, 


eine Verbindung zwiſchen dem Norden und dem Süden 
Glasgeres herzuſtellen, und zwar fo, daß ein unünterbroche⸗ 
ner Verkehr für Fußgänger und Wagen ſtatefinden kann, 
ohne daß dadurch der Schiffs verkehr auf dem die beiden 
Thekle der Stadt trennenden Fiuffe Ciyde unterbrochen wird. 
Eine Ueberbrückung des verhälinizmäßtg ſchmalen Gewäſſers 


bot ganz beſondere Schwierigkeiten, alle diesbezüglichen Pro⸗ 


jerte konten nicht zur Ausführung gebracht werden; es blieb 


daher nichts Anderes übrig, als den erſtrebten Verkehrsweg 


unter dem Ciydefluſſe hindurchzuführen. Zu dieſem Zwecke 
find drei Tunnels ron je 16 Fuß innerer Breite erbaut 
worden, von denen zwei dem Magen: und einer dem Fuß: 
gängerverkehr dient. Die beiden Tunnels für den Wagen⸗ 
verkehr ſind horizontal angelegt und werden durch Aufzüge, 


hauptſächlich von Deutſchland feſtgefetzt; hierbei 
machen ſich infolge der ſtarken Betheiligung von 
Speculanten an dieſem Handelszweige bedeutende 
Preisſchwankungen bemerkbar. 


Traubenweines mit einer Acciſezahlung 
wird nicht vor dem Herbſte entſchieden werben, 


Die Frage der Beſtenerung des 


da das Miniſterium ſich noch nicht darüber 


ſchlüſſig gemacht hat, wie es ſich zur Frage ſtellen 
ſoll: ob die Acciſe vom Traubenweine als eine 
Vergrößerung der Staatseinnahmen anzuſehen iſt, 
oder als eine Maßregel zur Sicherung einer 
regelrechten Staatscontrolle der Getränke, wahre 
ſcheinlich wird das Miniſterium für letzteres ent⸗ 


ſcheiden. Gegenwärtig werden in der unter dem 


Vorfitze des Herrn Finanzminiſters tagenden 
Commiſſton eifrig die Vorarbeiten in dieſer Frage 
betrieben. 8 

Die Creirung einer „Geſellſchaft für 
ruſſiſche Rückverſicherung“, von der wir 
bereits früher berichteten, iſt endgiltig in be⸗ 


Barometer: 750 gefkiegen. 
Windrichtung: Süd⸗Oſt. 
Maximum 24 Wärme 
Minimum 13 


n 


Warſchauer Börſe 
vom 20. Juni. 
Der Deviſenmarkt war ſchwach belebt. Mit kurz Berlin 
wurden zu 45 55 bis 45 60 Umſätze gemacht; für kurz Pa⸗ 
ris wurden 36 95 erzielt. Für Wechſel auf London wurden 
9.29 und für Anweiſungen auf Wien 76.85 verlangt. 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 21. Juni 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 320.06 

(Geſtern 220.10.) 

Ultimo 324.5 

(Beftern 220.00.) 
Warſchau, 21. Juni 1895. 


letzten Häuſer von Blankeneſe wendete der welche die Wagen hinab und hercuf befördern, erreicht. jahendem Sinne entſchieden. Die Geſellſchaft yes as (bekern) 
»Phönir und war nach glatter Fahrt, auf der „Der alte Onkel Tom“ in Pennſplvanien entfürbt] wird mit einem Grundkapital von 6 Mill. Röhl. Seh 45.67 = 45.67. 
= 98 weiche in Gebt. begegnete, um 1 Uhr ke dees meh lab ex TOR an weiß 85 Sahne adler in 12,000 deren 4 500 Aol gegründet werden, London 9 25 8.29 
a der i . ; iſt dieſes menſchliche Phänomen ein je ahre alter ; zlfte f ee 2 f rie 2 1 2 
Kiel, 20. Juni. Heute langte um 3½ Uhr Neger, der bis zu ſeinem 49. Jahre ſo ſchwarz wie irgend deren 5 15 Säfte 1955 ne .. Paris 38. 10 35. 19 
üh Kaiſer Wilheln der i 1 einer feiner Stammesgenofſen war. Bis auf zwei ſchwarze gen reſe Dir! wird, wogegen tejei en ch ver Wien 26.85 76 85 = 
früh Kaiſer Wilhelm auf der Dacht „Hohenzollern Flecke unter ſeinem rechten Auge iſt er ſo weiß geworden, pflichten, einen gewiſſen Theil der Rückverſiche⸗ N or „ 


durch die Schleuſe in Brunsbüttel auf die Ge⸗ 
wäſſer des Kanals an. Gltich hinter dem Kaiſer 
fuhren auf der Pacht „Kaiſeradler“ die Fürſtlich⸗ 
keiten des deutſchen Reiches, hinterher zog eine 
lange Reihe verſchtedener Schiffe. Das letzte Schiff 
langte um ¼2 Uhr Nachmittags im Kanal an. 
Die Ankunft der Schiffe war etwas verfpäter, da 


eine Schliuſe beſchädigt war und nur eine Hälfte 


derſelben geöffnet werden konnte! Der Kaiſer 
langte in Holtenau (Ende des Carals am Balti⸗ 
ſchen Meere) um 12 Uhr 35 Min Mittags an. 
Daſelbſt wartete die Kaiſerin, die ſich auch unver⸗ 
züglich auf die Nacht „Hohenzollern“ begab. 
Nachdem die Yacht ihre vorgeſchriebene Stellung 
eingenommen hatte, 'ſtellten ſich dem Kaiſe: Wik⸗ 
selm ſämmtliche Admiräle und Commandanten 
aus ländiſcher Schiffe vor. Die Pacht „Katſeradler“ 
langte um 1 Uhr Nachmittags an. Der Enthu⸗ 
fiasmus des Publikums, das nicht nur in Holtenau 
und Kiel, ſondern auch längs des Kaual Auf⸗ 
ſtellung genommen hat, it unbeſchreiblich. 


Pin Vermiſchtes 


Einer idealen Höflichkeit beſteißigen ſich die chine⸗ 
ſiſchen Redakteure. Wenn eine chineſiſche Redaktion ein Ma⸗ 
nufkript ablehnt, iſt es nicht, wie bei uns, mit wenigen 
Worten gethan. Die übertriebene Höflichkeit der Chinefen 
findet denn auch in dem geschwollenen Stil der Zettungen 


en 5 ? i e * — — ——— ——E-— . — — 


des Reiches der Mitte einen charekk'eriſtiſchen Ausdruck. Einen 


rollwichtigen Beweis für dieſe Thatſache giebt die nachſte⸗ 


daß er faſt einem Albino ähnlich ſieht Die ihn ſeit lange 
beobachtenden Aerzte kennen keine Erklärung für dieſe Er⸗ 
ſcheinung und müſſen ſich mit Onkel Tom's Ausſage zu⸗ 
frledengeben, welche lautet: „Ich glaube, es hat Gott dem 


weißen Mann zu machen.“ - 

Ein Mörderpaar wird von den preußiſchen 
und amerikaniſchen Behörden geſucht. Ueber die 
Einzelheiten ihres Verbrechens gehen uns folgende 
Mittheilungen zu: Ende December v. J. ſtarb 


Allmächtigen gefallen, den „Akten Onkel Tom zu einem 


zu Sarnowko bei Sawitſch der 36 Jahre alte 
Handelsmann Julius Heinze nach kurzem Kranken 


lager. Bald nach dem Ableben des ſehr rüſtigen 


Mannes bezeichnete man im Orte d. ſſen 31jährige 
Ehefrau als ſeine Mörderin, von der bekannt war, 


daß fie mit dem um zwei Jahre jüngeren Han⸗ 
delsmann Oscar Heilmann aus Sarnowka Ver⸗ 
kehr unterhielt, da ſte ihres Mannes ſchon längſt 
überdrüſſtg war. Der Umſtand jedoch, daß der 
Arzt als Todesurſache Influenza angab, ließ dieſe 
Gerüchte allmählich verſtummen. Etwa drei 
Wochen nach dem Ableben des H. verkaufte aber 
feine Wittwe Gegenſtände ihres Haushaltes und 
ſtedelte, angeblich um allen Klatſchereien aus dem 
Wege zu gehen, mit ihrem 4½ Jahre alten Sohn 


Alfred nach Berlin über. Einige Tage ſpäter 
verließ auch Heilmann Sarnomka. Da derſelbe 


häufig von ſeinem Wohnorte geſchäftlich entfernt 


blieb, ſo fiel anfangs ſeine Abweſenheit nicht auf. 
Da er aber nach Verlauf einer Woche noch nicht 
zurückgekehrt war, fanden die Gerüchte von dem 


rungen der neuen Geſellſchaft zu übergeben. Die 


Verwaltung der Geſellſchaft wird unter Theil⸗ 


nahme von Vertretern der ruſſiſchen Actien⸗Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften geleitet, welche ſich obli⸗ 
gatoriſch verpflichten, den Antheil der ausländi⸗ 
ſchen Rückverſicherungen auf höchſtens 45 pC. des 
heutigen Betrages zu verkürzen und die andere 
größere Hälfte auf dem Wege der gegenſeitigen 
Rückverſicherung zu decken unter Abgabe eines 
Theiles derſelben an die neue Geſellſchaft. Der 

rad der Betheiligung der neuen Geſellſchaft an 
den Rückverſicherungsoperationen der Feuerver⸗ 
ſicherungen ſoll während der beyorſtehenden Be⸗ 
rathungen der Vertreter der Geſellſchaften feſtge⸗ 
ſetzt werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 


die neue Geſellſchaft auch Rückverſicherungen der 


gegenſeitigen Feuerverficherungsgeſellſchaften an⸗ 
nehmen, welche bis jetzt nicht rückverſichern konn⸗ 
ten. — f j 


gewidmet Sich von der Erwägung leiten laſſend, 
daß das Fortſchreiten der Landwirthſchaft zu einem 


gewiſſen Grade auf der erfolgreichen Entwickelung 
des erwähnten Induſtriezweiges beruht, äußerte 


| 


Briefkaſten der Redaction. 
Herren H. F. und G. M., hier. Die Glasmaleret⸗ 


Imitationen (Diephanien) find in den verſchtedenſten For⸗ 


men und beliebigen Muſtern, für jedes Fenſter paffend, von 
Herrn Louis Rüttger, Warſchau, Lesznoſtraße 61, zu bezten 
hen. In Lodz iſt dieſe Firma von Herrn A. Roſenthal, 

Galanterfewaarengeſchäft, vertreten. . Da 


Die heutige Nummer unſerer Zeitung 
enthült 8 Seiten. i 


Ich bin vom Auslande zurückgekehrt und em 
pfange wie früher 
von 9—l und 2—7. 1 


Zahunzt B. Klinkovsteyn, 


Petrikauer Straße 50. : 


Ten ak wog Sala 


5 5198 
W _Sobote, dnia 22-g0 Czerwea: 
NOwOSC! 


NOwOsSC! Pierwszy raz: 


3 berſetzung eines Brieſes, den ein chi che pemdltfammen: Tode des H. neue Nahrung, und 
ende genaue Ueberſetzung eines Briefes, den ein chine Jo aer gs; e beim Landgericht in Li 
CCCꝙ%%%%%%%% Ä )( 
nuſkript zurückzuſenden er ſich genöthigt Tab: „Siehe Det | ſah ſich veranlaßt, die Erhumirung der Leiche des ai 
nen Sklaven hingewärken zu Deinen Füßen. Ich beune! H. antuorönen Die gerichtsärztliche Obduction! zu errichten. 
— 5 . - ; Ein Luchiiger 
norepaza cROH Öuners, BErAaRaSH AEN 


ene en | Scheermeifter | 
Hamexmaro npocat% Taronof Otmar BB | & 2 > 
park rop. Home. 9201 er 
Maizerpark rop. Lon 5 für feine Waare, ſowie ein tüchtiger Pre ß⸗ 
Bepannanat Irene meiſters für Preßmaſchinen finden dauernde 
Horepasb chOfHf ÖHIETB ha cOGOAαοẽ õ/ m- Stellung 5199 
Bakie, HaahHHfHH BHM TM. Pazorom . Offerten unter „Stellung 99“ an die Exp. 


ſich die Konferenz für die Ausfindigmachung von 

Unternehmern, die bereit wären, die erforderlichen 1 45 

Fabriken für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau Komedya w 4. ch aktach, oryginalnie napisana przez 
Zur Befriediaung des erforderlichen! i Gamastona. 


BE a — 


(Abſolsent des Gynnaſiums), welcher der deut: 
ſchen Sprache mächtig tft, wird auf's Land für 
einen Knaben geſucht. Zu erfragen bei Herrn 
J. GTatzyk, Petrikauer Straße Nr. a 
51938 


Das Damen⸗Confectious⸗ u. Galauteris⸗ 


Ein wenig gebrauchter kurzer bapbaha Anronnna- Pawübkan 


Flügel, 


ln Oeser 
find noch in verſchiedenen Villas und Anſtalten 
Sommerwohnungen mit allen Bequemiich⸗ 
keiten & 25 Ns. pro Zimmer fü die ganze 
Saiſen zu vermiethen. N 4 
Näheres ertheilt die Adminiſtration der Güter 
per Skala. 5195 


Aaaun' Bensosckik 


mit 1 
Zielona⸗Straße Nr. 13, zu erfahren beim 
Steuſ h. 5202 


— 


8 > Imwel tüchtige „ ‚Hamesmiit 6sarosomerp Taxopof ornars dieſes Blattes erbeten Bi, noreparb Ta63HUEy ebe apomku aa N 565. waaren⸗Geſchäft von f 
Kupfer ſchmiedegeſellen n r | "We Seifen Samen mieb von einem Hau: b nenn, Snaronoms nere ant 05, 8. & B. LARYSSA, 
finden bei gutem 209m per forort Arbeit, ebenſo] Zwei Zimmer und Küche, in wan ein EN I 0 Betrikanere Straße Niro. 26, 


werden zwei Lei rlinge, welche das Kupfer: | 
ſchmiedehandwerk erlernen wollen, angenommen 
in der Kupferſchmiede und Armaturenfabrik 
von Adolf Preiss, Benedikten⸗Straße 
Nr. 13. e 5167 


der Offticine, 1. Stock, mit allen Be⸗ 
quemlichkteiten verſehen, Waſſerleitung 
2c. vom 1. Juli ab zu beziehen. Näheres 
Nawrotſtraße Nro. 11 neu. 5203 


‚erhielt einen großen Transport von Herrem:, 
Damen: und Kinder⸗ 


Stroh Hüten 


zu 25 und 50 Kop. pro Stück. 2687 


Ein Inden mit 3 Zimmern 

ſind vom 1. Juli 1895 ad zu vermiethen. 
Näheres bei A. Malickt, ee 
. 6. 52 


-möbl. freundi. Zimmer 

geſucht, möglichſt in der Nähe des Paradieſes. 
Offerten unter „Möhl. Zimmer“ an die 

Exped. d. Bl. erbeten. 5196 


wird zum fefnetigen Antritt ein Lehrling. 
der deutſchen und polniſchen Sprache 910 . 
N achtbarer Eltern. 


B. alten, | 
| 


beftehend aus 45 Morgen Land, Wald u. Ts 
chen, 5 Werſt von Lodz entfernt, iſt mit tod⸗ 
tem und lebendem Inventar (mit Bürger⸗ 
Rechten) zu verkaufen Näheres bei Peter Le- 
5111 


— — N Nr. 49. 


| Erklärung. 

Bezugnehmend auf die in Nr. 139 befindliche 
Annonce des Herrn Reſtaurateur Fiſcher, erlaube 
ich mir zu erklären, daß ich die Stellung 
felbſt verlaſſen habe. aus dem Grunde, weil 
ich die Behandlung des N 


Herrn und M-me fischer 


nicht länger erdulden konnte, und daß ich mich 
meinen Kenntniſſen gemäß um eine angeneh⸗ 
mere Stellung umſehen mußte. Erſuche Herrn 


| 


e 


Fiſcher höfl. ſeine mir geſagten beleidigen⸗ 
den Worte auf dieſem Wege zurückzunehmen, 
widrigenfalls ich genanntem Herrn ſowie Mme 
Fiſcher zur gerichtlichen Berantworkung Reden 4 


Hochachtungsvoll 


a au Jeschke. 


5115 


En aa 


Apprrtrur 


(Ausländer), der jeden Poſten der Appretur, 
in Kammgarn und Cheviot, übernehmen kann, 
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. — Offerten N 
beliebe man unter „Appretur“ in der Exp. 

d. Bl. D. Bl. niederzulegen 5119 5119 


Ein Sparbuch 


der Vorſchußkaſſe Lodzer Induftrieller Nr. 842 
auf den Namen St. Pstragowski iſt ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge: 
an daſſelbe in der Vorſchußkaſſe But 


Der l. Juli tr. zu vermiethen: 


2 Zimmer, Küche, Vorzimmer, Waſſer⸗ 
leitung c. Haus M. A. Wiener, Ecke Per 
trikauer⸗Straße und Meyer's Paſſage. Zu ers 
fragen bei E. Mogk, Petrikauer⸗Str. Nr. 63, 
Haus des Herrn K. Kretſchmer. 5123 


Zu vermiethen 
vom 1. Juli a. cr. eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche, Entree, Keller und 
Pferdeſtall bei Henriette Kunkel, Ecke 
Widzewska⸗ und Przejazd⸗ Straße Nr. 2: 


Verſoren 


4 Sola-⸗Wechſel zu Rs. 62.50 Kop., einer 
mit der Unterſchrift Moſchek Kleinbart, 
zahlbar 13. April 96 und die übrigen 3 Wechſel 
mit Unterſchriſt Sch. Kluczkowski, zahlbar 


den 13. October 90, 13. Januar und 13. pril 
f Srednia⸗ Straße Nr. 53. Nr. 53. 

Ein Laden nebst 2 Jim⸗ 

Strate Nr. 199. 

do handlu win i spirysuali F. J . 

2 Zimmer und Küche, am Walde in Ko⸗ 


H. Schweieer, 
5127 
iſt vom 1. Juli ab zu e u 
due Sommerwohnurg, 
res in Kolus ki, im Buffet 2 0 


Ut Wedel Aber N. 0, 


5 von M. A. Weinberg, in blanco ohne 
Giro, iſt verloren gegangen. Vor Ankauf wird 


150 155 
eee 


Die beit 36 Jahren beßehende Wagen-Fahrik 
von Gustav Scheenjahn, jest 


f. Schoenjahn & Mana, | 


empfiehlt ſtets 0 große Auswahl der bekannten 
ſolid und dauerhaft gebauten 3142 


Centeſimal- u. Jecimalwaagen, 


Warſchan, Chlodoma Nro. 19, 


ng ̃ V Id 
Petrikauerſtr. Nr. 46, Haus Müller, Apotheke 
Frauenarzt 3739 


Dr. P. von Stankiewiez, 


gew. Hoſpitant der Königl. Gebdranfalt i 

in Prag, nach längeren Special⸗Studien f 
im Nuslande, empfängt täglich v. 9 11 
Bor: u. von 3—5 Nachm. Behandlung 


der Frauenleiden nach Thure Brandt. 
Sprechſtunden für S 
täglich van 7— van 7—8 Uhr Abends. 


Pr. A. Steinberg, 


h X 59, ‚(naprzeciwko zetskiego 
gimnazym), ‚przyjmuje codziennie do 10 przed 
poludniem i od 4—6 po paludniu. W Nie- 
dziele, Wtorki, Czwartki i Soboty biednych 
on do 9. ej rano, 4037 


Bus ko, 


Pr. Dymmnicki, Brummenarzt 
ſeit 38 Jahren, ordinirt im eigenen genen Haufe. 


Dr. E. 3 


Specialarzt für Frauen-, Haut⸗ 
u. Unterleibs⸗Kraukheiten, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 93, neben der 
Apotheke des Herrn Stopezyk. 

Sprechſtunden von 8—11 und von 3—8 Uhr 

Abends. 4275 


| ANET Pano 


Wenn, okOoHanBmift B 3TOM» TOAY 
3 BmHy THMHaaibd. OnhirhHff pene- 
ratope. Iperzokenia mpuanmaers 
perasıia 9 Deäryars“ nor 
65a B ö 4922 


Zaklad Fe i magazyn mehli wy- 
kwintnych i pracawnia rzeibiarska 


wykonywa wszeikie obstalunki i urzadzenia 
mu powierzone. 4973 
Maksymiljan Kalmus 
w Warszawie, ul. Marszalkowska M 149 i 
Prözna M 2, vis-à-vis Placu Zielonego. 


Der Generalvertreter eines der bedeutendſten 
Häuſer der Champagne ſucht für Lodz einen 


füchtigen Vertreter, | 


Gefl. I sub J. V. an lie Expedilion d. 
5 — zu IE ao 


Fünflige Fel enenbeit 


Am 12./24. Juni a. cr. wird in der hieſi⸗ 
gen r Kanzelei an der Sredniaſtraße 
Nr. 427, im Gebäude des Credit⸗Vereins das 
an der Petrikauer⸗Straße unter Nr. 549 gele⸗ 
3 den Erben der Eheleute Hugo und 1 
Herrmann gehörige 


Grundſtück, 


öffentlich verkauft Das Grundſtück liegt 
im Centrum der Stadt und wird unter den 
gänfigfien Bedingungen verlauft 


1 


dajgcy pewne gwarancye, poszuknje miejsca 
rzadzey domu. Ulica W er 18 
mieszkania M 2. 


Eine Dampfnaſchiue 


von 20 Pferdekraft, gegenwärtig noch im Be⸗ 
trieb, ferner ein Dampfkeſſel in gu em Zu⸗ 
ſtande, eine Schlendermaſchine u. eine Gens 
trifugalpumpe, virgrößerungshalber preis⸗ 
werth abzugeben dei Reichmann & en 7915 
trikauer⸗Straße Nro 62. 


Ein Petroleum Notar 


von 4 Pferdekräften, Syflem Ge ebr. Körting, auch 
als Gasmotor verwendbar, iſt zu verkaufen. 


Derſelbe kann bis zum 1. Sul a. c. im 596 
beſichtigt werden. 016 


Eine Dampf- Maſchine 
ven 20—25 Dau n nebſt Keſſel von 
40 45 Quabratmeter Seizfläche zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten sub M. N. C. an 
die 1 dee Blattes erbeten. 


Meble 


mähoniowe, pluszem kryte, 8 sprzedania 

z powedu wyjazdu, takze kredens jesionowy, 
stalle do kart, garnitur fajansowy na 6 osöb, 
ulica Diaga * 19, mieszk. 75 
Dra em 5 5035 


Eine junge uusmärlige Name, 


der deutſchen und polntſchen Sprache 5 


5140 
H. A. II. A. Weinberg. 


ande f. 


| 

1896. Bor Ankauf der Wechſel wird gewarnt 

mern und Küche 
128 
Potraebny jest 

go, Nowy Rynek Nr. 23 
1 
Inszek gelegen, iſt zu „ Nähe⸗ | 
a 


75 Elen 5 Front, 225 Ellen tief, mit 

Fronthaus und Offizine, iſt zu ver⸗ 

kaufen, Targowa⸗Straße Nr. 1169. 

Näheres zu erfahren am Orte beim 

Eigenthümer. 5148 
Ein Student der Univerſtiät wünſcht 


Correpetitionen 


E 

zu ertheilen. Näheres Ziegel⸗Straße a 9 
beim Haus⸗Gigenthütmer. 5154 | 
ö 

1 


5 ſucht als: Bonne, Geſellſchafterin oder 
Student uniwersytetu pragnie udziela6 S tüte Der Sau Sie x eine Haffenke Stellung. 

7 dreſſen unter beliebe man an die 

kor repet V Cy e. Expedition dieſes Blattes zu richten. 5045 
N 1 eee 51 55 = Ein nüchterner ordentlicher 5050 


Eine Riplumirte Lehrerin 


= langjährtaer Praxis, ertheilt Unterricht im 
eutſchen, Franzöfiſchen und Kafſſchen⸗ 

er in allen Gymnaſialfächern. Offerten unter 

H. 12 an die Exred. vieſes Mattes, 


Nachtwächter, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, wird für 1 Fa 
drik geſucht. Meldungen bei Karl Kretsch- 


2474 ! mer, Pelrifauer- Straße Ni. 778. 


dom W. go g 


Mlody ezlowiek ig in 


a 
nt 


| 
| 


1 — 


Nr brer Bertin 


Freitag, den 21. d. Ms, 
‚Änmigfigelicbte Gatte, unſer teure Vater 


backen mit den hl. Sterbeſakramenten im 60. Lebensjahre. 


11½ Uhr Morgens, verſchied nach langen ſchweren Leiden mein 


Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet Sonntag, den 23. d. Tits, Nachmittags 


4 Uhr, vom Trauerhauſe, Benedikten Straße Nro. 38 neu, aus ſtatt. 


um I Beileid bittet 


5189 


die trauernde Familie. 


logk, 


Gasrokre, e und schwarz, 
Messing. Zinn- und Bleirohre, Blei und 
Zinn in Blöcken und Stangen, Weiss-Lager- 
Metalle, Aluminium, Antimonium und Schlagloth 


Am srossen ae vorräAtkbis: e 


5184 


lager technischer Artikel, Petrikauer Strasse Nro. 104. 


von Baumwoll⸗Mödel⸗Plüſch, Lamas, poln. Leinen, Siicfe, Piqués, Senhäpelom,. Bulgaria, 
Laken⸗Creas, blauem Stoff für Schlafſerdloufen Tomie Neiſedecken, Schudecen, Bettrorleger und 


Dielenläufer empfiehlt 5047 
| | Marie Einhs rn, 
Peirikauer Straße 116 (nen), Wohnung Nr. 6. 


R Teuhilt, Stahldrahtlitzen Fabrikation, 


Weisswasser (Böjmer). 
Stermit beehre ich mich, bekannt zu geben, das ich Herrn 


Ehrlich in Warschau 


zu meinem General⸗Vertreter in Rußland und Polen für meine Verlötäunzs⸗Maſchine 
und Stahldrahtlitzen ernannt 15 a ihm der Allein Berk auf meiner Fabrikate zuſteht. 


Weißwaſſer, ren 1. April 189 
Musen Neumann. 


gnehmend auf obige Mittheilung erlaube ich mir, auf die bekannte vorzügliche Qua⸗ 
lität Kr os Neumann ſchen Stahldrahtlitzen 2c. hinzuweiſen und dieſelb en beſtens zu empfehlen 
Atteſte namhafter Webereien ꝛc. ſtehen auf Verlangen gern zu Gebote. 


Warſchau, den 1. April 1890. 5177 
ee N. — 
ö j ; 8 _Senatoren- Straße Nro. 27. 


Fach, ſucht per e bie Fabri von A. G. Borst, I 


Wichlig für die Herren Fabrikanten. 


In Skierniewice an der Station find: unter günstigen Bedingungen zu verpachten: 1) Ein 
Fabrikgebäude, maſſiv, 38 Meter lang, 12 breit und 7 Meter hoch, mit 10 Pf. Dampfkraft. 2) Ein ein 
Röck ges Wohnhaus, beſtehend aus 2 eleganten Wohnungen von je 3 Zimmern und 3) ein Haus 
für 10 Arbeiter⸗Familien. Am Orte find 2 Brunnen mit gutem Waffer und in der Nähe befindet 
ſich ein kleiner Fluß. Wäre nicht abgeneigt mit einen: Fachmanne eine Fabrik, ganz gleich welcher 
Branche, zu GER N.Heres ertheilt Herr Wegmeiſter in Skierntewice. 5191 


g DO NABYCIA: 5055 
piefnaseie kön frzeiny Auf dem „Neuen Ring“, 
gegenüber dem Magiſtrat. 


f Lebendes dioram 


Cuſſtrerin, 


11 


Auf die von mir in der e Zeitung“ 
erlaſſene Warnung vor einem gewiſſen Adolf 
Jeschke erfolgte in Nr. 140 eine Erklärung 
des Genannten, in weicher e: ſagt, daß er durch 
die ſchlechte Behandlu ag meinerſeits als auch 


meiner Frau veranlaßt, aus eigenem Antriebe 
die St Kung bei mir aufsegeben hätte und nicht, 


wie ich mir in der Warnung vor demſelben zu 


‚jagen erlaubte, don mir entlafen worden 


wäre. Ich hade Adolf Jeſchke ſchon früher 
einmal gekündigt, ihn jedoch auf fein Bitten 
wieder zurückgenommen, jetzt jedoch direct ent⸗ 


klaſſen. Was ferner die Behandlung anbetrifft, 


über die er ſich beklagt, jo verbiente Adolf 
Jeſch'e durch fein ſchlechtes Betragen eine ganz 
andere Behandlung wie ſie ihm bet mir im 
Haufe zu thell geworden iſt. Was Genannter 
von beleidigenden Worten meinerſeits ihm g: 

genüßer ſpricht, iſt lächerlich. Ich hätte den 
Ramen Jeſchke nicht öffentlich in der Zeitung 
genannz, wean Derfelde nicht nach feiner Ent⸗ 
kaſſung, mic von Geſchäftsfreunden zukommende 
Beträge in meinem Namen einkaſſirt hätte, wozu 
e: nie das Recht beſeſſen Hat. 


5180 Adolf Fischer, 
Reſtaurateur. 
Geſucht tüchtige 


& 9 5 
Stadtreiſende 
für den Verkauf von Nähmaſchinen und kleineren 


techniſchen Artikeln gegen feſtes Gehalt und 
Proviſton. 5166 


B. — & Co. 


. gegen hohe Bronifion per rn ort geſucht. 
HOfferten unter R. 2 a 1 15 . 
Exped. dss. Blattes ain 5 5171. 


Ein Lab 


nebſt Kraft, mit 15 Fenſtern, in Sent der 
Stadt, iſt per 1. Jult zu vermiethen bei A. 
8 Pramenadenſtr. 34. 5163 


obe mioda, inteligentna, dostatecznie 
uadolniona w przedmiotach klasyezaych, 


‚EOBOB Hauniz. 


die gute Schulkenntniſſe befigt und gute 
Zeugniſſe aufweiſen kenn, findet Stellung. 
Reflect. wollen ih mit e 
Offerten melden bei 


Herzenberg & Happeporl. 


Einige Plätze u. 


Häuſer 


finb preiswürdig ud vortheilhaft zu verkaufen. 


Reflectanten wollen ihre Adreſſen sub S. D. 
in der Popteratederlage des Ern. J. Pane 


— 
Oeüble 


Ansuäleriin 


finden Be höffigung bei 


Mapiana Xenunnckan 


norehpzaa cho Gmrerb na CBLÖoRuoe p- 


KEHBRAHfIe B Top. Lozak. 
Hamesmid 6 arogO AHT ‚ ERORSTARUTE. Ta- 


5172 


Sigmund Richter. | 


5165 


der Natur mit genauen Farben der Kleidung 


u. ſ. w. ſind deutlich zu erkennen. 
w ſſenſchaftlichen Werth. 


5186 


Hi 
gen 


oraz W jezykach: franauzkim, rossyj- 
kim, polskim, poszukuje lekeyi lub 

stalego zajecia. Adres: ul. Widzewska, 
dom Silbersteina M 10, i-sze pietro x 
mieszkania 4. Zasta6 mozna od 10 Przedpo- 
iadniem do 3-ej po potudniu. 5135 


Warnung. 


Ein Blaukow⸗ fel auf 150 Rubel, 
Ausſteller Martel Helmowürſch, Sirant M. Hei⸗ 
wowitſch, Mi abdenden gekommen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denſelben bei H. Martel 


Nur bis Sonntag. 
teſer Apparat wurde auf der Welt⸗Ausſtel⸗ 
lung in Chicago gezeigt und konnte man dar auf 
die ganze Ausſtellung und alle Anweſenden in 


c 


en 


und dem Ausdruck der Freude oder Traurigkeit 
auf dem Geſicht ſehen. Bekannte, Verwandte 


Der Appa⸗ 
rat bietet außer vielem Intereſſe auch einen 


eee 


Entree uur LO Gop. 


Heimowditſch, Petrefauer Straße Nr. 8, abzu⸗ 

5 Er — iſt 90 9 Uhr ue bis geben. Vor Ankauf wird 1 5190 
r Abe ed 5 

5 geöffne el Ein ordentlicher und 3 5191 


Ein Jiumer u. Küche 


age 


vermiethen. 


Parterre, iſt vom 1 Tuli ab zu 
— ftrabe Nr. 56. 


wird e 


Lede nate 10. 


Bi üdere ei 


(Kohlenheizung), gut eingeführt, iſt nebſt 
Laden peeiswerth zu vermielhen. Näh. 
Przejazdſtraße 42 beim Struſgh. 5194 
Aurohin GTanckih 

Horepgaz CBof GgAerb fa cOCOUnHe npo- 


Kihagie BV rop. Horner. Hameamiä Gzaro- 
BOAHTL Upegeragnrb varonoH mosmuie. 5181. 


Golouialmaarenladen- Einrichtung 


Ber. ſofort zu e Näheres b, 188 5 


L.. Richter, 


Fadrik⸗ Straße Niro. 15. 


Institurie diplomee 


cherche lecons de francais; S'’adresser rue 
Zawadzka * 6. „eewert * Im: 4446 


1 
1 
wi 


n. 142 | — ER ae er Brünn 2 ne ? 


von Rs. 18 — an. 


>- Da wir in nächſter Zeit eine Fabrik von Herren⸗Wäſche und 
Schlipſen zu etabliren gedenken und ſodann die betreffenden Artikel S | 
nur eigenen Fabrikats führen werden, ſo ſehen wir uns veranlaßt, 

unſeren Vorrath, ſoweit derſelbe reicht, mit 5163 


10 Procent unterm Koſtenpreiſe 


> zu räumen.“ Geräumt werden Herxen⸗Wäſche, als: Kragen, = | 
NManchetten, Hemden, Vorhemden, ꝛc., 2. Shlipſe modernſter ) 
und verſchiedener Facons, ſowie ſämmtliche ähnliche Artikel. a 


J Cmirl-Bern“, Perikauer Sasse I. 9. 


9 5 2 


| grösste Oelersparniss. 


Zu haben bei 


Karl Mogk, Lage free Ariel 


5185 | Lodz, Poirikansr Strasse Nro. 104. 


Lodzer ehe 
Feuerwehr. 


Katheine's Kneipp-Malzkaffee 


4 ee a 
; Sonntag. den 23. 
ct der beste Kaffee- Zusatz — der einzige n 85 5 . ge 
N 7 Abends: 


Nur ächt mit der Schutzmarke 66 
„Bild des Herrn Prälaten eib“ ; 
N 4 


und .em Namen 


„Kathreiner", 


Blumengeſchäft „Juljanow“, Gesundheit — Genuss — Ersparniss! % 


| Straße, 


Täglich: 


III. Zug am Requiſttenhauſe des . Zuges. 


Montag, den 24. Juni a. c. um 6 Uhr 
Abends: ; Be 


IJ. Zug am Requifitenhaufe des I. Zuges. 
II. „ ir „ II. 
COHMANDO 519 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


dere 


Maschinen- Fabrik und Kiſengieherei 1 
Burg bei Magdeburg, ̃ 


Hierdurch beehre ich mich, bekannt zu geben, daß ich Herrn 
N. Ehrlich in War schau 


zu meinem General Vertreter in Rußland und Polen ernanut habe und 
daß ihm der Alleinverkauf, reſp. der Alleinabſchluß für meine Speciali⸗ WG 
lälen, wie Dampfmaſchinen, Pumpen, Trausmiſſionen, Stär: & 
> kefabriken, Brennereien, Schneidemühlen, Mahlmühlen 
c., ꝛc. zuſteht. 5178 
Burg bei Magdeburg, den 15. Mai 1895. 


& Widzewskaſtraße Nro. 6, neben der Fabrit des Herrn R. Biedermann. N 18 
Niederlage von landwirthſchaftlichen "| | 
5 Gerüthen und Maſchimen. | 


4223 


Webel d Straße 14. 
leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer⸗ und 


. 


"il 
4 


8 diebesſicheren 362 
255 Di + S. Aston. 
= Die Jalouſie⸗ Fabrik : | 8 — 
8 £ 3 ul 8 5 8 Unter Bezugnahme auf obige Annonce, beehre ich mich heran Geld⸗ U. Bücherſchränken 
* 3 N 5 zu geben, daß alle in den Bereich der Thätigkeit d’efer Fabrik einſchla⸗ in Eifen- oder Stahlpanzer. 
2 = 1 5 35 4 1 . 1 ausgeführt werden, und 0 Caſſett kn, Copir- Auen A., M. 
2 13 ich mich hiermit der zahlreichen Kundſchaft dieſer renommirten Fabri _ 
212 9 * | IS. Ehrlich, | 
Zr 8 8 Warschau, Marszalkowska-Str. 108. 
22 | Dine Nr. 24, el % 5 Sn dealer u und nt: ss 
„„ N ſich zur Anſertigung der beliebten Se G SG NSS 
x Solsfab-Sonnenjaloufien te beſtem Material zu ſoliden 855 Eis ; „ junger Mann, mſſicher Unkeriher, 5169 
3 reifen und mit 1jähriger Garantie 82 ü ir ) : ? ) 8 
ei Reparaturen werden prampt und billigft ausgeführt. W 5179 Ri Kefer 10 1 fer An orkeſpon at 285 
1 851 5 d . e 7 1 Kr 
T7 e held mit deten argue ehe fag“ fag ur dirt 8 
N Gefl. Offerten werden an die Red dſs. Blattes sab „P. K 0 erbeten | 2 
| PRÄGEN lid I 95 ton | waraysima Ni Iemackiee Luft | mei gemauerte 2 
1 1 8 
f 8 — == 9 
8 9 0 | = 1. 
a Line) ib re PD ee e e am Bahnſtrange gelegen ſind per ſofort zu 9 | | 2 Falle: — 
‘ ipca) o % zıe = | ER, | Näheres bei Wilhelm Ginsberg, Reur Ring Nr. 8. | © Schraubstöcke _ 
— . ——— Q: — Be ! z 
:&7) / ? = Kein Gusseisen! 
UP? of] ompler S E Keine eingesetzten 
: > | r > Backen! 8 
5 * 2 Unverwüstlich! 
© 25 Y 
cztonköw towarzystwa a Sanatoriim für Lungenkranke II. 5 Unzerbrechlich! 
w lokalu L liey Piotrkowskief w domu Rosena 0 godzinie 35 Brehack & Brandenburg, Barn Bar men. 
alu. Lutni przy ulicy 2 re diätetische Heilmethode. ... 
9 wieczorem. | — ri gratis durch den dirigirenden Arzt Dr. — Pianino, 6 Stühle. Kleider⸗ 


ſchrauk, Tiſch und Sopha find 
uu vy faufen. Petrikauer⸗Straße. Haus 
Pfeiffer, vis-à-vis Meyer's Paſſage, 
Dffieine rechts, 2. Stock. 


- BR. Nr. 6, neben ber Biedermann’ichen Fabrik. f 
5 Steinkohlen, Hulzkuhlen und Brennhalz Niederlage. 


5 Beſtellungen werden den Kunden mit vlombirten Wagen und Körben 5 ! 
5 bn f 3 


Eine 5 04 


Verkünferi 


die der ruſſſchen, poln ſcken und deutſchen 
Sprache mächtig iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, 
kann ſich melden im Galante ie Geſchäft Cen- 
tral Bazar, Petrikauer⸗Straße Nr. 97. 


‚odhedzie sie w dniu17/29 Czerwea w Helenowie o godzinie 8 wieczorem. 
Bilety wezesniej nabywaé mozna wW ksiegarni W-go Szatke, gdzie P. p. 
'Cztonkowie mog zamienia na bilety marki koncertowe i jednoczesnie wno- | 


sie tamze skladki, zas w dzieh koncertu w kassie w Helenowie. 5175: 8 Ein Laden 
5 = mit echtfärbigem Sederſtof, mit einfacher oder reicher Kunſtſtickerei ausgeftattet, kn au 
Für e Ra © | möglicft billigen Preiſen die Kunftftiderei der Firma: mit Wobnung, ſon ie 2 Zimmer, front, find 


vom 1. Juli ab, zuſammen oder getheilt, zu ver⸗ 


Bine Mittel zur en des doe gegen Füulniß u und des anon N Strakacz i j Syn“ i m Warschau, Kapueyiiska Ecke der let en 155 Eige lan u 
l N : 8 ö N 4 Dortſelbt find Maſchinen und Webſtühle für P⸗ſamenterie⸗Maaren zu verkaufen. 
Ei 1 a De TEE 70 Km — — ——.. r ñ̃ ste Kb —— 


Erstes Lyceum und Pensionat für junge Mädchen, Eine Wafle- Maſchine 


mit vollſtändize a Zubehör zur Fabr kation von 


Villa Angelika, Dresden, Schnorrstr. 61. Witte, tft egen Todesfall killi! zu verka rfen. 

Sprachen, M usik, N alerei ‚durch erste Professoren — Französin und Englän- Näheres bei R. Heinrich, Poludniowa Straße 
derin für Conversation im Haus. — Gesellschaftl. Ausbildung. Hygienisch gebaute Nr 6. Haus Vruſzinskt. 81005 
. 


7 7 = . 23 m. Park. ‚Referenzen u. Prosp. d. d. Vorsteherinnen Fris. Pohler. 5048 
— 


= $od;, Vetritauer-Straße Nr. 60, zu haben. 
on die aastra in eller Kamm arn⸗Spinnerei wird ein tüchtiger, e \ 


jeilter 


„eluht, dem dip ble Beauſſichttegung der Dampfmaschine und geſſel obliegt. Offerten unter 
Nachtarbeit“ iu: a der en tiefes Blattes niederzulegen. 15 5124 


Ein junger dann, 


der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen en 
mächtig, durch mehrere Jahre in einer Band⸗ 
3 * > Fabrik thätig geweſen, verſeben mit Prima, 
a Zeugni en und Referenzen, ſucht Stellung in 

unweit der Bahn, geeignet für Holz 8975 e Kohlen. Lager, iſt zu verpachten. einem . Geſchäft als: Verkäufer, 
5 Lageriſt oder Expedient. 8 . 

z Su — 5 un 3 ZU EIERN BEE > er HE ni er 
= 25 . : ee | Eepedition dieſes Blattes erwünſcht. 4985 


45 0 


Sobger Seitung 


GI 


— 


Heute, Nachmittag um 3 Uhr, verſched nach lagen füneen e Leiden, im 63. Lebensjahre unſere innigſtgeliebte Mutter, 
Schweſter, Schwiegermutter und Großmutter, die N 
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8588 
. Were? 


=S 


Er 


SEHE 


== 


geb. Fänder. 


Dies allen Freunden und Bekannten mittheilend, bitten um file Theilnahme 


die trauernden Hinterbli iebenen. 


5 Die Beerdigung findet Sonnabend, Bgm 4 Uhr, vom Trauerhauſe in Pfaffendorf a aus ſtatt. 
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Lodz, den 20. Juni 1895. 
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Laser „ Artikel, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 104, 


Kheinveilchen. A 
hochfeines Veilchen-Parfüin, 8 
N“ Veilchen - Blüthenduft, 


Ieder-Treibriemen aller Di 


| Dimensimen 
top. enormer Preizerhöhung zu alten niedrigsten Preiſen. 


5183 


Sammtliche Dimensionen bis 12 Zoll auf Lager. 


Verein Ladzer Curliten. 


. Sonntag, den 23. Juni a. cr., 
| findet bei günſtiger Witterung der 


Ausflug nach dem Walde 
e Andrzejow und Koluszki) ſtatt. 


Stark und andauernd, 


5135 


Helenenhol 


Sonnabend, den 22. Juni 1895: W ei 4 h Hl Ih hri 
| | | | 1 
— | 44 Hin: smeinschal, Ahlahrt par Exlranır 
5 2 SSN 2 
E 185 8 882280 = präeise 2 Uhr. 
— D S ö NB. Bei zweifelhaften Wetter wird Sonntag, Vormittags, 
— D 8 . — a ertheilt im e und in der Combi on 
unter Leitung des Herrn Preſtidigitateurs Sin wi. Aybka. = . 7 25 7 — sl 5 an W die SE 5 
1. Abtheilung: Ser Zeiten 8 ® = u Kir = 4. ST 
Sehe 733 28 eſtaurant Jum Linden arten“ 
Concert eines Orchefters. 53 92 32855 5 nnen 5 — 
2. Abtheilung; a Bd 2,88 — 2 
= ” Ba35= . 8 — 
= U 2 > 5 = & ıtille u 
BVelun tigungen für Rind er. SS f dee e . r , e 155 
3. Abtheilung: 2 2 8 5 = E 2 E 10 * Entree an N 10 3 an Sonn⸗ : d — ne Kop. 
S 1 5 SSS 3097 i J. Michel, N N 
Seancen des Warſchauer Fakirs Hrn. WI. Rybka. ° D SUS „ — | 
„ SN 5 SS 3 ; 9 8 er⸗ au * 3 f 
Eintrittspreis zum Concert, den Beluſtigungen u der Vuſtellung 30 Kop., = 3 * S 1 0 * 5— 
Kinder zahlen 15 Kop — Im Falle ungünſtigen Wetters findet die Vorſtel-“ S dB 0 e 2 5 
lung im Saale ſtatt. N 5161 — [ef 00 282 5 ö N 
2 — 2 2 an. 1 ; 
Helenenhof. ea: is | | 
Sonntag, den II. (23.) Juui 1895: S S e ee a | n 
Zum Besten der Abgebrannten in Brest-Litowsk und des - 3-8 Fl u 
S NS ie, det 4. Mis. Damenkapele el. 
Aae ‚Ambulatoriums des Rothen Kreuzes. 3 i 3 Director Pechoce 
= N 1 2 Saar Anfang an Em und Feiertagen um 5 Uhr, an Wogendegen um 7 2 
* ſt 90 e: C. D c :ert, | 5 2 53 2 N Fur gute Speijen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
5 = 2 
> 8 9 


ane NXT. Le-WIn. 
ausgeführt von 5 Militeir- u. Privat⸗Orcheſtern nebft 90890008 


——— ine ro 


11 ie #2: 5 
Ueberraſchungen für Kinder. 3 5 
Illumination. 3 15 = 
| Aufſteigen einiger Lufthullans. 8 1 = 
Bengalifches Feuer und Feuermerk. 611171 arm: E in größter Auswahl empfiehlt zu den billigften Preiſen das 22 
S οοοοοοοοοο ο οοοοοοοο 5 N: . . 
Anfang für Kinder um 3 Uhr, für Erwachſ ene um 5 Uhr Nachmittags räulein, 2 Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 2. 
Entree für Erwachſene 50 Kop., für Kinder 25 Kop. 5121 F <a a ® 
Der 5 der Bulls Ben im Comptoir von Ludwig Meyer ſtalt. im Schueidern geübt, können Pe melden 81. er Ber ckenkamp, 
er > —— Sande Nr. 44. 1 = Sa 8 m 5 Ernst Mogk. 5038 
Praktiſche Neuheit! | ö 3 e 0 dee 


. 9 — 


Matentirte vollkommenſte DDT. und Wasser- Pack- 5 = q 8 
Jann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollfommen und band at Ein dad en 8 5 5 1 
und entſpricht den Fon Anforderungen. 9 II 
Alleiniger Fabrikant E. E. Werner, Lodz, mit einem Simmer ET ee i £ 
2060 Denedikten⸗Straße Nr. 38. = miethen.- Näheres Petrikauerſtraße ſuchen N 515 
BET 5 näherte gratis und france. ER 


Nr. 59, im Wurſtgeſchäft. 5 
Herausgeber J. Peterſilge. Nedacteur: N Karl Shi 0 — Lennart wolter & Giant” & giant 


idt. — Äossoseno Iensypon. — Gänelprefiendind (Dampfbetrieb) von J. Peierfilge, 


